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M a l i k o m  a e i t u

Nach den Wiener 
Verhandlungen

unserem ständigen Wiener M itarbeiter)

W i e n ,  24. Feber.
( ^eitu  inart 04' verschiedenen amtlichen 
unbgcBungen und persönlichen Erklärun- 

beim Abschluß deS Wiener Besuches des 
cutlcheit Reichsaußenministers auf einen 

8cmein|QlnEn Nenner zu dringen versucht, 
wohl a ls  -wesentlichstes Moment die 

^ ct°Rung der völligen Uebereinstimmung in 
en Fragen der europäischen Politik auf. 

>lex gibt cs keine Verschiedenheit der Mei- 
airt0en mehr und es ist in den wiederhol-

1 0  TT s t f  — *

'iusiprachen der S taatsm änner, die sich, 
vj 'e ausdrücklich hervorgehoben wird, „in 
' ?!st' überaus freundschaftlichen Atmosphäre 

WÄclten", noch einmal feftgestellt worden, 
Vst .der österreichische Bundeskanzler Dr. 
^  Michitst.:) schon in seiner letzten öffentli- 
.^ n Nede mit besonderem Nachdruck hervor- 
' Abe„ Hatte; Die außenpolitischen N'chtli- 

**c.j Deutschen Reiches, die Reichskanz- 
net am 30. Jän n e r aufgezeich-
bej ^ w tc h rc c h e n  ohne Einschränkung auch 
5j l .'buchten und Zielen der österreichischen 

a Grung. D as ist in der Vergangenheit 
immer so gewesen und man darf cs 

bci große Aktivum des Abkommens

(Lhirurg im Llugzeug 
nach Abessinien
D as Attentat aus Marschall Graziani

2  o  n  ö o n , W. Feber. Die U n i t e d  
P r e ß  will in Erfahrung gebracht haben, 
daß nach dem A ttentat auf Marschall G  r  a- 
z i a n i in Addis Abeba die ihn begleiten­
den Offiziere und Soldaten ein wahres S a l­
venfeuer aus Pistolen und Gewehren in die 
Menge eröffnet hätten. Ueber hundert P e r­
sonen seien dabei getötet worden. Nur die­
sem Umstand sei es auch znzuschre'ben, daß 
die Täter im allgemeinen Wirbel entkamen 
300 Personen wurden der genannten Agen­
tur zufolge verletzt.

Die United Preß meldet ferner, daß min­
destens zehn Handbomben gegen Graziani 
geschleudert wurden.

Aus Rom ist der berühmte italienische 
Chrirurg Prof. F  r  n n o n i im Flugzeug 
nach Addis Abeba gebracht worden, um an 
Marschall Graziani eine neue Operation zu 
unternehmen, da das Rückgrat faktisch schwer 
verletzt sei. Von einer Transportierung des 
Marschalls nach Ita lien  mutzte Abstand ge­
nommen werden, da er nicht transportfähig 
sei.

»ch
«S

GllTiggf Ju li  werten, baß hier ein Wanöel
rr'f f f Ctcn tst und baß sich die österreichische 
. .  ck »im allgemeinen wie insbesondere ge 
i'Qu‘" ' r bcnt Deutschen Reich" nun wieder 
b c / - J ener grundsätzlichen Linie Hält, die 

daß Oesterreich sich a ls deut- 
di. bekennt, entspricht". Betont man

'^Wemtantkeit der außenpolitischen J n -  
mU\ 151) Oesterreichs und des Reiches, so 
‘iicth diesem Zusammenhang eingefügt 
» n C.n ' daß sich Bundeskanzler Dr. Schn ich 
biith '^ G aT c ttin tg  des Staatssekretärs Dr.

«chmidt schon >n 'den nächsten Tagen 
'stisip begeben wird, um den Besuch des 
it, ‘4 ’!’!rir-«n Außenministers Grafen C'ano 
v-->;':ren in der ersten Novembevwoche des 
p(M^ rc- zu erwidern und bei dieser Gele­
ge auch m it Mussolini einen persönli- 

 ̂ -Meinungsaustausch über die aktuellen 
^  der europäischen Politik zu pflegen, 
i-iiitn.. 3r stsictt Ml? daß Graf Eiano kurz vor 
in „Z 'Wiener Besuch auch mehrere Tage 
bitzl^'-in^geweilt hatte, um sich mit den 

Staatsm ännern zu besprechen. Die 
b(-u , ^Gundschastl'chc Verbindung' zwischen 
bUt ' M  Staaten wird also auch diesmal 
Eis» anschließende Reise des osterrei- 

Bundeskanzlers nach Rom ihren 
:ibCr en dlusdrück finden. So ergibt sich 
tiru! š.Cn Dag hinaus die politische Bedou-- 
9iechS 5. Wiener Besuches des deutschen 
sirx^s "'"'-itm intsters itichr nur in dem Be­
bes ■orp t i'’Gr beiden Regierungen, im Geiste

dauert«bc ^  . ommens vom 11. Ju l;  e’-rtc
düng in den österreichisch-deutschen 

bic"M'I!'9en herzustellen, sondern auch durch 
i c h m E crung  der Zusammenarbeit zw-'- 

iliu und Wien die Achse B erlin—3W
nt

jj. 1!°ch festet zu gestalten.
tcht

iicsttiss' r n* lo einfach mag es fein, -die Er- 
t. r,r;. v j' -'n Wiener Verhandlungen zu um« 
bete,," -L° mcit sich bic-e nur auf die bewn- 
bun*LC.ln’;cM der Fortsetzung der Beine- 
Jn;ttntc' beziehen Hier ist das Juli-A b- 
i’GktnM, 'UIV Anfang gewesen, aber cs 

doch auch gleichzeitig ein Pro- 
' dessen Durchführung schrittweise voll

Neue erbitterte Kämpfe
Sow ohl an der M adrider, a ls  auch an der Jaram a-F ron t
M a  d v i i>, 25. Feber. Die Agence Havas 

berichtet: Gestern herrschte nördlich von der 
eigentliche« Jaram a-F ro n t verhältnismäßig 
Ruhe. Die Nationalisten, die die Höhen des 
Dorfes Vacia eingenommen hatten, beschränk 
ten sich darauf. Stellungen auszubauen. von 
denen aus die Beherrschung sowohl der S tra ­
ße M adrid—Valencia als auch der Eifen- 
bahnbrücke über den Jaram a-Flutz möglich 
ist.

Nachmittags begann die nationalistische 
Artillerie durch starkes Feuer die Vorberei­
tungen zu einem neuen Vorstoß ihrer Jn fan  
terie. Die nationalistische In fan terie  ging 
unter starkem Ariillcriefeuer vor und warf 
Valencia-Truppen ziemlich weit zurück.

I n  der Provinz Avila habe« demgegenüber 
die Roten einige Erfolge auf der Linie Val 
de Maqueda—Naval Peral zu verzeichnen.

M  a d r i  b, 25. Februar. Auf der M adri­
der F ron t setzten die Nationalisten nach E in ­
treffen ihrer neuen Verstärkungen mit ei­
nem Vorstoß in den M un i von S an  M artino 
de la Vega ein und drangen bis M ukata de 
la Tajuna vor. Die Republikaner mußten sich 
unter erheblichen Verlusten zurückziehen. 
Von den Höhen, die sie chließlich besetzten, 
versuchten sie einen Gegenangriff, der aber 
von den Nationalisten abgewiesen wurde.

Auch an anderen Abschnitten der M adrider 
F ron t flammten neue erbitterte Kämpfe auf. 
die von einer intensiven Fliegertätigkeit be­
gleitet werde». I n  den gestrigen Abendstun­
den entsendete die nationalistische schwere 
Artillerie mehr als 30 Granaten ins S tad t­
zentrum. wo enormer Schaden angerichtet 
wurde. 10 Personen wurden hiebei getötet, 
cine größere Anzahl von Personen wurde 
verletzt.

Konferenz der Internationalen 
in London

L o n d o n, .25. Feber. Am 11, 
findet in London ein Kongreß der sozialisti­
schen 'In ternationalen  statt. Der Kongreß 
wirb sich mit der Lage in Spanien befassen. 
Wie der „Daily Herold" dazu erfährt, iw b  
auch die Labvur P arty  an diesem Kongreß 
teilnehmen. Die sozialistischen Parte-en wer­
ben in der Kings Hall eine große Kundge 
bung für das rote Spanien veranstalten.

Deutschland und der Genfer Rohstofsaus­
schutz.

B e r  l i n, 26. Feber. Die Reichsregie­
rung hat die Einladung des Generalsekre- 
täriats des Völkerbundes, sich an den A r­
beiten des für den 9. März (unberufenen 
Rohstoffausschusses in Genf zu beteiligen, 
abgelehnt.

Wie verlautet, erfolgte die Ablehnung 
deshalb, weil man ja auch in Genf diesem 
„Materialsammlungskomitee" keine Bedeu­
tung beimißt. Biel wichtiger sind die politi­
schen Entscheidungen der in der Rohstoffvec- 
teilung maßgebenden Länder, Das Fiasko 
der Genfer Zollfriedenskonferenz, die wir­

kungslose Behandlung der verschiedenen Süd 
osteuropa-Projekte ist in B erlin  noch zu leb­
haft in Erinnerung. M an konnte daher von 
Deutschland schwerlich erwarten, daß es als 
Nichtmitglied seine Mitwirkung an dem Roh 
stoffausschuß als zweckmäßig ansehen könnte

Dr. Ernst Krieck Rektor der Heidelberger 
Universität.

B e r I i n, 24. Feber. Der ordentliche 
Professor für Philosophie an der Universität 
Heidelberg Dr. H. c. Ernst Krieck wurde zum 
Rektor der genannten Universität ernannt. 
Dr. Ernst Krieck ist bekanntlich der führende 
Pädagogietheoretiker des neuen Deutsch­
land.

Neue Regierungspartei
in Volen

M arschall R ydz-Sm igly  beauftrag te  
O berst K o c, eine neue polnische Regie 
rungsparte i zu gründen, die sich in e r­
s te r  Linie auf die L egionäre s tü tz t und 
eine große Sam m lung aller nationalen 
K räfte des S taa tes  herbeiführen soll. — 
(Scherl-B ilderdienst-M .)

Große Flottenparadr zur Königskrönung.
L o n d o n, 24. Feber. Wie das Reuter« 

Büro meldet, wurden 33 Flottenmächte ein­
geladen, sich durch je ein Kriegsschiff bei der 
am 20. M ai 1937 anläßlich der Krönung 
des englischen Königs in Spithead stattfin­
denden Flottenparade vertreten zu lassen.

i. Keine Beteiligung jugoslawischer M aler 
an der Pariser Weltausstellung? Da die kroa 
tischen, wie auch die slowenischen und serbi­
schen M aler und Bildhauer beschlossen haben, 
unter solchen Bedingungen, wie sie das Drei­
erkomitee Milunovie, Rosand iü und Dr. Ka- 
šnniit ausgearbeitet haben, an der Pariser 
Weltausstellung nicht mitzuwirken, erhebt sich 
jetzt die Frage, ob eine solche Beteiligung 
überhaupt zustande kommen wird. Das ge­
nannte Vorbereitungskomitee hat demnach 
ein totales Fiasko erlitten. Die Zeit bis M ai 
ist zu kurz für eventuelle weitere B orar' 
tungen.

i. Ein Kapitän für bas Handelsmarine- 
Schulschiff „Vila Velebita" gesucht. Da der
bisherige Kapitän G e r e c h t s t )  a  m m e r  
des Schulschiffes „Vila Velebita" der Han« 
delsmarincakademie in den Ruhestand ver­
setzt wurde, ist die Stelle des Kapitäns von 
der Savebanatsverwaltung neu ausgeschrie­
ben worden.

i Verbrecherischer Raubüberiall. Zwischen 
Travnik und Ngra wurde in der Nacht zum
24. d. M. der nach Hause gehende Lokomo­
tivführer Stefan B  c t e k von einer Grup 
pe von Moslems überfallen und nach Geld 
abgesucht. Da er kein Geld be: sich hatte, 
verprügelten ihn die Unholde derart, daß 
er bewußtlos liegen blieb, worauf sie ihn 
aufs Geleise schleppten, damit er vom nach 
sten Zuge getötet werde. Einige zufällig des 
Weges kommende Arbeiter retteten Beter 
aus seiner furchtbaren Lage. Die Untersu­
chung ergab, daß ihm die Räuber das Rück­
grat gebrochen hatten, so daß keine Hoff­
nung besteht, ihm am Leben zu erhalten.

i.Djuka Trünhoviu feiert sein 25-jähriges 
Bühnenjubiläum. Der Regisseur und Ope­
rettentenor Djuka T  r  b u  h o v i & feiert 
am 4. M ärz am Theater in Osijek sein 25- 
jähriges Bühnenjubiläum. Als Benefizvor­
stellung gelangt die „Lustige Witwe" von 
F ranz Lehar zur Aufführung. Der Jub ila r 
wirkte seinerzeit auch am M ariborer Thea­
ter.

8  ü r  i ch, 25. Feber. Devisen: Beograd 
10. P a ris  20.3975, London 21.44, Newyork 
438.50, M ailand 23.08, Berlin 186.25, Wien 
78.35, P rag  15.28.

zogen werden sollte. Es wird nun gewiß 
hier wie dort Leute geben, denen das Zeit­
maß der Entwicklung zu lang-am ist und die 
sich vorstellen könnten, daß man den Strich 
unter die Vergangenheit rascher und veut- 
licher zieht. Aber vielleicht sind die in den 
letzten drei Jahren  angehäusten Sch-ittmcs- 
sen wirklich so groß, daß der österreichische 
Staatssekretär Dr. Schmidt mti Liner Auf­
fassung recht hat, „das friedliche Wert, das

zur vollen Einigkeit zwischen den be-den 
heutschen S taaten  zu führen berufen ist, be­
dürfe sorgfältiger Planung und .geduldiger 
Erprobung", und eben deshalb finde man 
sich von Zeu zu Zeit ziisan^meu, „um das 
inzwischen Fertiggestellte gemeinsam zu be­
trachten und zu beurteilen und die nächste 
Arbeit gemeinsam abzugrenzeu". Daß da? 
bereits Erreichte noch nicht befricdr.-en kann, 
wird niemand leugnen wollen, aber ebenso

wenig wird man den großen Fortschritt be­
streiten können, der zwischen heute und der 
Zeit vor dem 11. Ju l- liegt. Wieweit dies­
mal bestimmte Ziele ausgesteckt worden sind, 
die eine neue Wegmarke kennzeichnen sollen, 
entzieht sich noch vorläufig der öffentlichen 
Erörterung. Dst Feststellung Dr. Schmidts, 
es seien alle Erwartungen erfüllt worden, 
läßt jedenfalls eine positive Wertung zu, und 
die Einsetzung eines besonderen Ausschusses
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für kulturelle Angelegenheiten, der seine A r­
beiten ohne Verzug aufnimmt, -wird wohl in 
ihren Auswirkungen auch nicht zu gering 
eingeschäht werden dürfen.

Der S in n  des Abkommens vom 11. Ju li  > 
schließt jede Einmengung Deutschlands in 
die innerpolitischen Verhältnisse Oesterreichs 
aus. Aber diese Vereinbarung konnte nie­
mals besagen, daß Deutschland nicht an der 
innenpolitischen Befriedung Oesterreichs stärk 
stes Interesse hat, denn das ganze Verftäu- 
digungswerk hängt doch letzten Endes von 
dieser Befriedung ab, und es kann nicht greif 
bare Formen annehmen, wenn diese Befrie­
dung scheitert. Daß hier noch manche Vor­
aussetzungen zu schaffen sein werden, Braucht 
nicht erst ausdrücklicher Evwähnung. Und es 
ist Bestimmt die -weitaus überwiegende Mehr 
heit der österreichischen Bevölkerung, die es 
hoffen will, daß der Besuch des deutschen 
Reichsaußenmin'sters in Wien auch in die­
ser Beziehung seine erfreulichen Folgen ha­
ben wird. R. W. V.

Der Staatsbesuch des Nerchsaußemmnifters 
b. Neurath in Wien

©eit 600  Zahren wieder ein 
Vrinz

Dem norw egischen K ronprinzenpaar 
w urde ein Sohn, d er neue norw egische 
Thronfolger, geboren. K ronprinz Olaf u. 
seine Gemahlin, die schw edische P rin ­
zessin M ärtha, hatten  b isher zw ei Töch­
ter, die Prinzessinnen Ragnhiid und 
Astrid. Es ist das erstem al seit e tw a 
600 Jahren , daß in N orw egen ein P rinz  
geboren w urde. Diese Aufnahme w urde 
vor einigen T agen gem acht und zeigt 
das K ronprinzenpaar m it seinen Kindern 
bei einer Schlittenfahrt. (Scncrl-B ilder- 
dienst-M .)

M osk au  erließ ebenfalls 
FreiwiM genverbot

M  o s t a  u, 24. Feber. Der R at der Volks 
n  mmisfäre der Sowjetunion hat in Anleh­
nung an den Beschluß des Londoner Richt- 
cin-mischungsausschusses den Beschluß gefaßt, 
den Sowjetbürgern jegliche Propaganda und 
Entsendung von Freiwilligen nach Spanien 
zu verbieten. Ebenso wurde auch der T ran ­
sit von Freiwilligen für Spanien über sow- 
jctrussisches Territorium verboten. Dasselbe 
gilt auch für die Transporte von Freiwilli­
gen zur See. D as Verbot ist sofort in Kraft 
nctreten.

einem offiziellen S taatsbesuch  in W ien ein, w o e r am  Bahnhof von dem  ö s te r­
reichischen B undeskanzler Dr. S c h u s c h n i g g (rechts) und dem  S ta a ts ­
sek re tä r des Aeußeren Dr. Guido S c h m i d t  (links) em pfangen w urde.
(Scherl- Bilderdienst-M .)

M im e Delbos vor dem Senat
Bemerkenswerte Erklärungen des französischen Außenministers 
über Abessinien, den Spanien-Fall und die deutsch-französische

Annäherung

Erinnerungen an V erdun
V-achtenswerte Worte c'ucs französischen 

Ministers.

P  a r i S, 21. Feber. I n  einer der Schlacht 
bei Verdun g ew id m eten  Erinnerungsfeier 
betonte Pensionenminister R  i v i e r  e u. a.: 
„Wir dürfen nicht verzweifeln, wir müssen 
im G eg e n te il Vertrauen haben. Der Friede 
ist heute -weniger bedroht, a ls  dies noch ge­
stern der Fall »var. Millionen von M ännern 
sind gcstovben, damit -der Friede für immer 

der Welt herrschen soll. Ehren wir ihr 
Opfer und sichern wir den endgültigen 
Triumph eines neuen Zeitalters, in welchem 
jede Nation in voller Unabhängigkeit und in 
voller Achtung der anderen Länder alles das 
den Werken des Lebens geben kann, was sie 
bisher den Mächten des Bösen hatte Vorbe­
halten müssen."

P  a r  i s, 24. Feber. (Avala.) Die Agence 
Havas berichtet: Außenminister Pvonne 
D e l 6 o I  erklärte im Senat 'n Beantwor­
tung zahlreicher Anfragen auch folgendes: 

„Ich schließe mich dem Bedauern des Se­
nators Armbruster bezüglich der französi­
schen Botschaft in Rom an. Die italienische 
Regierung hat der Ernennung Sain t Quen­
tins zum Botschafter in Rom bereits im Sep 
tember zugestimmt, jedoch mit der gleichzei­
tigen Forderung, daß -das Beglaubigungs­
schreiben an den „König von J ta l 'e n  und 
Kaiser von Aethiopien" gerichtet sein müsse. 
Da die italienische Regierung die gleiche Auf 
forderung nicht auch an die Bereinigten 
Staaten von Amerika gerichtet hat, konnte 
Frankreich einer derartigen Unterscheidung 
nicht zustimmen. Die französische Regierung

DELBOS

r a r  der Ansicht, daß diese Art des Zwanges 
zur Anerkennung der Abessinien-Annexion 
denn doch etwas ungewöhnlich sei, daher 
auch die Ablehnung, ungeachtet dessen, daß 
Frankreich sich an  seinen Pflichten gegenüber 
beut Völkerbund hätte versündigen können. 
Die Regierung wünscht jedenfalls, daß dnse 
abnormale S ituation beendigt wird.

Bezüglich des zwischen I ta lie n  und Eng­
land abgeschlossenen g e u t l c >m a it 
a j t c e  m e n t - -  fuhr Delbos fort —  
wünscht Frankreich auf jeden Fall die Ver­
hinderung einer etwaigen Hegemonie im 
Mittelmeer. Frankreich ist deshalb bestrebt, 
ein allgemein gültiges M  i t t e I s t c c  r- 
a b k  o m m e n  zu erzielen. D aran aber 
wurde Frankreich durch den spanischen B ür­
gerkrieg behindert, denn es galt in erster 
Linie dafür zu -sorgen, daß dieser Krieg 
nicht über die Grenzen Spaniens hinausge- 
tragen werde. Die Mttelmeerpaktverhand- j 
tun gen würden langwierige Verhandlun­
gen mit der Regierung in Valencia erhei­
schen. Im  einer solchen Atmosphäre war es 
aber auch nicht möglich, an die Lösung fv 
bedeu.ungsvoller internationaler Probleme

heranzutreteu. I n  einem solchen Falle wäre 
es sehr leicht zu einem allgemeinen Kriege 
gekommen. Aus diesem Grunde hat die fran 
zöfische Regierung die Wünsche Londons 
und Roms günstig entgegengenommen in 
dem Streben, wenigstens einige Schwierig­
keiten zu beseitigen. Das ist schließlich auch 
erreicht worden. Es wäre jedoch absurd, 
glauben zu wollen, daß das Mittelmeer- 
problem durch den Abschluß des englisch- 
italienischen Vertrages auch schon gelöst sei. 
Diese Frage kann nie und niemals ohne 
Frankreich gelöst werden, welches int M it­
telmeer so mittelbare und große Interessen 
Beiiyt.

Wir dürfen, gestützt aus unsere Verbün­
deten und 'F reunde, ruhig der Zukunft ins 
Auge blicken. Wir haben mit England nie 
vorher so intim zufammenegarbeitet wie jetzt 
D as ist die beste Stütze des Friedens nt der 
Welt. D as Gemeinsame der Ideale, sie uns 
mit den Vereinigten Staaten verbinden, und 
die Persönlichkeit des Präsidenten Roosevelt 
sind uns eine wesentliche G arantie für den 
Frieden. Der zwischen Frankreich und Sow- 
setrußland abgeschlossene Vertrag hat leine 
Bedeutung beibehalten, ebenso aber auch un­
ter Abkommen mit den S taaten  der Kleinen 
Entente. Unser Bündnis mit Polen ist 'heu­
te ebenso fest wie einst. Es ist uns in Gens 
schließlich gelungen, .alle Völker um uns zu 
vereinigen, die die gleichen Ideale besitzen 
Es scheint, daß eine allgemeine B e r  st ä u- 
d i g u n g mit D e u t sch l a n d durchge­
führt werden kann angesichts der nützlichen 
Arbeit, die die Frontkämpfer beider Natio­
nen auf dem Verständ gungsgebietc leisten. 
D'ese Arbeit -wird sich umso leichter gestal­
ten, a ls  die friedliebenden Erklärungen nicht 
mehr durch Waffengeklirr gestört werden. 
Wir können schon mit der Zeit rechnen, >n 
der solche Worte nicht mehr Bedingungen 
brauchen werden, die mit den Waffen zu- 
sammenhängen."

Nach den Ausführungen des Außenm-Ul­
sters beantragten die Senatoren Henry B e- 
r  c n g e r  und B  i e u v e n u - M n r- 
t i n das Vertrauensvotum für die Regie­
rung, welches mit 213 gegen eine St-mme 
gewährt wurde.

D er Besuch öes Herzogs von  
Kent in W ien

W i e n, 24. Februar. Heute früh ist, wie 
schon gemeldet, der Herzog von Kent am 
Westbahnhof in Wien eingetroffen. E r wur­
de vom Adjutanten des Herzogs von Wind­
sor empfangen und fuhr zunächst in ein Ring 
straßenhotel. Später begab er sich auf den 
Südbahnhof, wo Herzog von Windsor, aus 
Kärnten kommend, eintraf. Die Brüder be­
gaben sich neuerlich ins Hotel: sie werden den

Tag in Wien bleiben und abends nach En- 
zesseld fahren.

W i e n ,  24. Feber. Vormittags besuchten 
die Herzoge von Windsor und Kent zunächst 
ein Dampfbad und begaben sich dann in daS 
kunsthistorische Museum. Nach sein M ittag­
essen in ihrem Hotel fuhren sie nach Schön­
brunn zu einer Besichtigung des Schlosses, 
das nun der. Herzog von Windsor zum sech- 
stenmale besuchte, lieber die kurze Reise des 
.Herzogs von Windsor nach Kärnten, erfährt 
man, daß der Sekretär des Grafen Münster, 
Besitzer des Schlosses Wasser-Leonburg Bei 
Mtsch am Dobratsch, auf telephonischen An­
ru f eines amerikanischen Zeitungskorrespou- 
dcnten im Namen des Grasen erklärte, es 
hätte sich tatsächlich um eine Besichtigung des 
Schloßbesitzes gehandelt, doch käme ein Ver­
kauf an den Herzog von Windsor keineswegs 
in Frage, sondern allenfalls nu r eine Ver­
pachtung. Endgültige Beschlüsse habe der 
Herzog noch nicht gefaßt.

Aus der Budgetdebatte
Die Skupschtina steht «och immer in der 

Generaldebatte über de« Staatsvoro«schlag.

B e o g r a d ,  24. Feber. I n  der heutigen 
Vormittagssitzung der Skupschtina sprach in 
Fortsetzung der Generaldebatte über den 
Staatsvoranschlag als erster der Abg. Iv a n  
P  r  e I o r  S e k (Ing . Nat. Part.), der in 
seinen Ausführungen die politischen Ver­
hältnisse in Slowenien beleuchtete und schließ 
lich einige Ratschläge bezüglich der Lösung 
der kroatischen Frage gab. Nächster Redner 
war der Abgeordnete Nikola Z u b e r  (Fug. 
Rad. Union), der sich mit der Frage der 
Naphta- und Benzinversorgung befaßte, wo­
bei er sich schärfstcns gegen die bestehenden 
Kartelle aussprach. Der Abg. M  n l a l  i č 
(Jug . Nat. Partei) sprach über die Ziele sei­
ner P arte i und forderte als jugoslawischer 
Moslim eine A rt von „jugoslawischem Ke­
malismus". Der Abg. G a  c i n o v i ö  (Un- 
abh. Klub) befaßte sich mit den Verhältnissen 
in der č rn a  gora, Bosnien und der Her­
zegowina. Redner bat um Schulen und um 
Trinkwasserversorgung in wasserarmen Ge­
bieten. Der Abg. Markus R  u ž t č i č (Fug. 
Rad. Union) polemisierte mit den einzelnen 
Oppositionsrednern und fand scharfe Worte 
für das Jcvtiö-Regime und die Wahlen vow 
5. M ai.

Es sprachen in der Vormittagssitzung noch 
Rado J  v v i 6 (unabh. Klub) und Albiu 
K o m a it (Fug. Rad. Union), worauf die 
Vormivtagssitzung für geschlossen erklärt 
wurde.

Nachmittags sprach als erster der Abg. 
Vladimir K o 8 in a, nach ihm M ilan P  e t- 
i o ö i 6 und sodann M ilan M r  a  v l j e 
(Fug. Nat. Partei). Wettere Redner waren 
die Abgeordneten B i s o k o- t i č und Lu­
ka -S o 8 k !. D arauf wurde die Sitzung für 
geschlossen erklärt. Die nächste Sitzung fin­
det morgen vormittags statt.

Deutsche Heldenqedenk- 
feier in Beograd

Am 21. Feber abends fand auf dem deut­
schen Krivgerfriedhof Banovo Brdo bei Beo­
grad eine eindrucksvolle Heldengedenkfreier 
statt. Am Denkmal des 22. Rewcve-Ä'orpS 
hatte sich die deutsche Kolonie versammelt. 
Die N SD A P hatte 30 Fackelträger gestellt - 
Links und rechts der Pyram ide brannten 
auf je -drei Pylonen Opferfeuer. Die amt­
lichen Vertreter des Reiches, Gesandter Vu 
tor von H e e r e  n, der Wehrmacht Oberst 
von F  a  b e r, der Partei, Landesgruppen- 
leiter Generalkonsul Franz N  e u h a u s e n 
wurden vom Friedhofsein-gang, auf dessen 
Torpfkileru ebenfalls Qpferfeuer brannten, 
von Fackelträgern zum Denkmal des 22. 
Ref. Korps geleitet.

Die Feier wurde eingeleitet durch das 
Niederländische Dankgebet, gespielt vom 
F ranztaler Bläserchor. Hierauf folgten dic 
Kranzniederlegungen; für das Reich durch 
den 'Gesandten, für die Wehrmacht durch 
den Oberst von Faber, für die Partei dnrch 
den Ladesgruppenleiter und für den Vnlks- 
bund durch Legationssekretär Dr. H e ß.

I n  einer Ansprache gedachte Herr von 
H e e r e n  der Opfer des Weltkrieges, die 
der heutigen Generation Vorbild bleiben, 
betonte den Friedenswillen -des T ritten  Re) 
ches, das den Krieg verabscheut, dessen Volk 
aber jederzeit bereit ist für den Schutz des 
Vaterlandes G ut und Leben zu opfern. Ein 
dreifaches „Sieg Heil" auf Führer und Volk 
beschloß die Rede, Die Anwesenden stimm-
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Beogmder Znduftriellentagung
Forderung nach hinreichender Beistekung v o n  InduftriekreSAen /  IndRstM 

aufbauend und nicht anational
Auf In itia tive  der Zentrale der Jndu» 

striekorpyrationen begann Mittwoch in Beo­
grad die Tagung der für zwei. Tage anbe­
raumten Konferenz der Vertreter der ein­
zelnen Jndustriellenverbände Jugoslawiens, 
der auch die Minister für Handel und für 
Bergbau beiwohnten. Nordslowenien ver­
treten In g . D  r  a  č c t  aus M aribor und 
Direktor K r e j v i  aus Nuše.

Die Beratungen erösfnete der Präsident 
der Zentrale der. Jndustriekorporationen 
A x I,o aus Zagreb, der sich in  längeren Aus 
führungen m it der Lage der jugoslawischen 
Industrie befaßte und neue Richtlinien und 
ein einheitliches Wirtschaftsprogramm, vor 
allem aber die Einsetzung des Wirtschafts­
rates forderte. Handelsminister Dr. B r  b a 
n i ß vermies darauf, daß die Regierung a l­
les, tue. um die ,Wünsche der Industrie zu 
erfüllen, Loch müsse, man bedenken, daß die 
Gesundung n u r auf allgemeiner Basis erfol­
gen könne, d. H. daß alle Wirtschaftszweige 
gleichmäßig behandelt werden. Forst- und 
Bergbauminister 'Gjura J a n k o v i č  ver­
sprach ebenfalls, alles zu unternehmen, um 
die Forderungen der Industrie erfüllt zu 
sehen. Die bisher erlassenen Verordnungen 
hätten den Zweck, die einzelnen Zweige des 
Wirtschaftslebens auf eine gesunde Grund­
lage zu stellen, worauf erst das einheitliche 
Arbeitsprogramm an die Reihe komme. Nur 
in der Harmonie zwischen den einzelnen Ge­
bieten der wirtschaftlichen Betätigung sei 
die Gesundung des Wirtschaftslebens zu lu- 
chen.

Nach Erstattung zweier Referate über die 
Lage seitens des Generalsekretärs der Zen­
trale Ö ii r L i n  forderte Direktor K r e j-

L i von der Nationalüank die Bewilligung 
hinreichender Krediite für die Industrie, um 
entsprechende Investition vornehmen zu

den, der Rest könne jedoch kaum auskommen. 
Unter allgemeinem Beifall der Teilnehmer 
erklärte Dirktor B  j e l i n  s k i  aus Za-

er*
bewältigt täglich rund J .bSö Stu fen. 
biese  gewaltige Leistung ermöglicht 
ihm das stoßfreie (jehen m it

PALMA
iPALM A-OKM Ä

„SOHLE

G U M M I t  a b s ä t ;
JUG O SLAVISCH  ES ERZG.

Bei je d e m  S ch u h m a c h e rm e is te r  e rh ä ltlich  1

können. Die bereits bewilligten Kredite dür­
fen nicht widerrufen oder gesenkt werden, 
auch sollen nicht größere Bürgschaften ver­
langt werden, a ls  vorgeschrieben sei. Bei der 
Staatlichen Hypothekarbank soll eine beson­
dere Abteilung für Jndustriekredite eröffnet 
werden.

I n :  Namen des Bergbaues verwies Di­
rektor M ü n ch darauf, daß die staatlichen 
Bergwerke den privaten eine schwere Kon­
kurrenz bereiten. Nur .2 oder 3 der Privaten 
Unternehmungen könne sich Wer den Ge­
schäftsgang nicht beschweren, da d'e geför­
derten Erze zu hohen Preisen abgesetzt wer

greb, die jugoslawische Industrie sei. nicht 
anational, sie sei vielmehr national und ein 
konstruktives Element, auf das sich der S taa t 
jederzeit verlassen könne. Die Industriellen 
seien die ersten gewesen, die sich dafür aus­
gesprochen hatten, daß den Arbeitern ent­
sprechende Löhne sichergestellt werden. Red­
n e r tr a t  gegen die gegen die Kartelle erhobe­
nen Anschuldigungen auf und meinte, die 
Umstellung 'der Oeffentlichkeid in der Frage 
der heimischen Industrie müsse unbedingt 
platzgreisen.

Die Beratungen werden Donnerstag fort­
gesetzt.

Die Einladung zur Krönungö- 
felerücöfeit angenommen

R a s  Desta wird den Regus bei den Krönungsfeierlichkeiten 
vertreten /  Englische Kritik an der Herausforderung I ta lie n s

nungsfeierlichkeiten und meint, diese E inla­
dung habe -n diplomatischen Kreisen Ueber- 
raschnng ausgelöst und in politischen Kreisen 
außerordentlichen Eindruck gemacht. D as 
B latt verweist auf die Stellungnahme der 
Regierung, die behauptet, es bestehe noch 
immer ein unabhängiges Abessinien, da der 
Völkerbund die Annexion nicht anerkannt 
habe. Diese. Haltung sei absurd, da England 
durch Abschaffung der Gesandtschaft in Ad­
dis Abeba, und deren Umwandlung in ein 
Generalkonsulat die fertige Tatsache selbst 
anerkannt habe.

L o n  d o n, 24. Feber. Die hiesige abessi- 
stsche Gesandtschaft hat die Einladung Ko­
ng Georgs 6. zu den Krönungsfeierlichkeiten 
m M ai angenommen. Die Gesandtschaft >-r- 
v'derte auf die Einladung, daß der Negüs 
lersönlich an den Feierlichkeiten zwar nicht 
eilnehmen werde, doch werde er sich ver­
raten lassen. I n  Kreisen, die dem Exkaiser 
feile Selassie nahestehen, verlautet, daß er 
>t a  s D e st a  auffordern werde, ihn bei der 
krönungszeremonie vertreten zu wollen.

L a n d  o n, 24. Feber. Die „D a i l y 
Ji n i l" kommentiert die an Haile Selassie 
ierichtetc Einladung zu den Londoner 6 rö-

>en vos Deutschland und Hör llwessel-Äied
an, begleitet vom Bläserchor.
. ^ jW r den Klängen des Badenweiler-M ar 
iches vewegte sich der Zug der Fackelträger 
3Ux Abteilung der serbischen Kriegsgesalle- 
E n , ivo Herr von Heeren einen Kranz nie- 
: E eg te  und die Gefallenen m it dem deut- 
1&C Gruß ehrte. E. K. B.

Die obligatorische 
Körperertüchtigung in 

Jugoslawien
E>ue Erklärung des Ministers D r. Rogie.

B e a g r  a  d, 24. Feber. (Avala.) Anläß­
lich der Annahme über die Ministerialverord 
llung ßfer die Novelle zum Gesetz über die 
Eigatorische Körperertüchtigung gab Mini« 
I te  Dr. Rogiß die nachstehende Erklärung: 

.-Der Organisation der obligatorischen 
Körperertüchtigung wird überall in der Welt 
urinier größere Bedeutung beigemessen. I n  
eitt wir den Fortschritt und die Erfahrun- 

sien der anderen Nationen verfolgen, wün­
schen wir, daß das allgemeine Menschheits- 
weal der Gesundheit und Kraft mit den rea- 
ctt Erfordernissen des Volkes in Einklang 

gebracht werde. Diesbezüglich entspricht das 
0 c Gesetz über die physische Erziehung kei­
neswegs mehr den Anforderungen. Die ge- 
iaint bisherige Durchführung blieb eigent- 
ch im Stadium der Ueberprüfung und der 

^'nholung von Erfahrungen bezüglich der 
Verhältnisse, in denen das Gesetz verwirk- 
nht werden sollte.

Die Organisation der obligatorischen Kör- 
lurertüchtigung wird vom Ministerium für 
physische Erziehung durchgeführt, und zwar 
-wer die Banats-. Bezirks- und Gemeinde- 
h-ewaltungen, die Feiertagskurse für die 
iumlentwachsene Jugend durchführen, ebenso 
abex auch die übrigen Ministerien, in deren 
Ressorts sich Schulen befinden. Die Organi- 

wird also in Volks-< Fortblldungs-, 
Wl= und Fach'chulen durchgeführt, m it 

Ausnahme der Universitäten. Durch ein fol- 
weZ Organisationssystem ist der richtige Ein 
kuß und die Hilfe aller allgemeinen Ver« 

Wauungsinstanzen bei der Durchführung des 
Gesetzes gewährleistet.
r Dm nltf diesem Wege ertüchtigte Jugend 
•wt die Kraftquelle unserer Landesverteidi- 
■Rfe zu werden. Aus Grund dieser Ministe- 
b'alverordnung wird das Gesetz über die 
'h,'wperertüchtigung in allen Gemeinden und 
^Huken des Landes durchgeführt. Die irü- 

Verordnung beschränkte sich lediglich 
hin die autonomen Städte und auf die So» 
^-'Einheiten."

^gemeiner Eisenbahnerstreik in den Ver­
einigten S taaten?

f E h i c a g o, 24 Feber. Die Leitung der 
. ; ; mbahnergewerkschaft, in der 1,000.000 

fenbahner organisiert sind, hat von den 
E^erikanischen Eisenbahngesellschaften ' eine 
F brozentige Gehaltserhöhung gefordert. 
^ a die Eisenbahngesellschaften diese Forder 
;nS ablehnten, droht in  Amerika der Aus« 

des allgemeinen Eisenbahnerstreiks. 
ssZ Verhandlungen zwischen Arbeitgebern 
Ny Arbeitnehmern sind bis jetzt erfolglos 

toBlieBciL

Anzerbrechliches G la s
Vor mehreren Jahren  ging man daran, 

'puterfreies G las für Windschutzscheiben an 
' wos herzustellen. Es handelte sich dabei 
ff 5 um cchteg Glas teils um Cejlon. Jetzt 
,^'Uwt noch ein neues M aterial auf den 

urkt, das nicht nur splitterfrei, ‘ sondern 
,^‘ch unzerbrechlich ist. Es ist allerdings kein 
i sondern ein vollkommen klares und
i^chsichtiges Kunstharz. Dieses M aterial 

P . sich ohne die geringste Bruchgefahr 
^sffuormalen Werkzeugen sauber schneiden, 
unz Üch ferner biegen, bohren, stanzen
; schleifen. Biegt man es in heißem Was- 
a ' ^ann behält es seine Form  ständig bei. 
p,’ ulldsm weist es auch noch ein geringes 
.pffpcht auf. Diese Eigenschaften des neuen 
itn'11 ermöglichen feine Anwendung
n : beu verschiedensten Gebieten. Auf der 

-S. Februar beginnenden Leipziger 
^rsmesse wird man es zu unzerbrech- 

j‘fp u Fenstern, Vergrößerungsgläsern, 06= 
w t0eiti für Photoapparate, Brillen usw. 
Z^pAeitet sehen. - -

S ie errät .  ♦ >
rp c_: -/Wie gefällt dir meine Bluse?" 

gen t: ,,"^un —  um die Wahrheit zu sa-

wiu'm "Still! Wenn du gleich so anfängst, 
tc9 kein W ort mehr hören!"

Aus 4mlidmd
i. „Zbor" setzt sich durch. Bei den Neu­

wahlen des Ausschusses der Deutsch-Jugo­
slawischen Gesellschaft in Petrovgrad wurde 
die Liste der „Zbor"-Bewegung (Ljoti6) mit 
37 gegen 23 Stim m en gewählt.

i. Die Zagrebex Spedikionsarbeiter strei­
ken schon seit einigen Tagen und konnten 
die Einiguugsverhandlungen bisher noch zu 
keinem posiitiven Abschluß gebracht werden.

i. Das Leben in Ziffern. Der Student 
Blagoje R  a k i n o v i e, der an unheil­
barem Nihilismus litt, hat sich, wie die Beo 
grader B lätter berichten, im illltcr von 27 
Jah ren  das Leben genommen. Der junge 
M ann, der ein mathematisches Talent war, 
hatte in seinem weltverneinenden Grübeln 
errechnet, daß diese 27 Jah re  gleich 852 M il­
lionen 16.897 Sekunden seien. Aus seinen 
Auszeichnungen geht hervor, daß er genau 
zehn Jah re  seines Lebens verschlafen habe. 
Täglich gingen 90 M inuten fürs Essen auf, 
20 bis 25 M inuten für die Toilette, wobei 
letzteres allein 9000 Stunden >n 27 Jahren  
ausmachte. D as Baden in Flüssen allein 
habe 3750 Stunden verschlungen . . Bier 
Fahre oder 35.000 Stunden habe das S tu ­
dium m Anspruch genommen. Eineinhalb 
Jah re  verschlangen Krankheiten. Der Rest 
gehörte verpflichtenden Besuchen, unnot­
wendigen Gesprächen und der Korrespon­

denz. Da der M ann keinen Aktivposten sei­
nes Lebens finden konnte — so schreibt er 
selbst — beschloß er, den Saldo des ziellosen 
Lebens durch den Tod auszugleichen, den 
er als einzigen „Aktivposten" hinstellt. . .

i. Zwei Entenjäger aus Zagreb ertrun­
ken? Auf dem Lonjsko Polje sind der 19- 
jährige Mediziner Vladimir A u j ch aus 
Zagreb und der 29-jährige Kaufmann Fried 
rich S  P i e g l e r  aus Kutina auf der 
Entenjagd bei plötzlich eintretendem Hoch­
wasser verunglückt und trotz eifrigen S u - 
chens bis jetzt noch nicht gefunden worden.

"*i Mysteriöser Freitod eines Mittelschülers
I n  Zagreb chat sich am 24. d. -M. der Schü­
ler der achten Klasse des 3. Realgymna­
siums, Georg H i n i c, — übrigens ein 
fleißiger, zurückgezogener und ernster S tu ­
dent ■— aus vollkommen ungeklärten M oti­
ven durch einen Schuß in die Schläfe ent­
leibt.

i. Das Kind auf de» Sparherd geworfen.
I n  Zagreb ereignete sich auf der Zavrtnica 
ein furchtbares Familiendrama. Der Fleisch 
hauergehilse Fränz S v i t e k  befand sich 
mit seiner F ra u  M aria in häuslichem Zwist 
und gab ihr mehrere Tage kein Geld für 
die Erhaltung der beiden Kinder. Die F rau  
konnte dem Hungern der Kinder nicht län­
ger Zusehen und da alle ihre Bemühungen, 
den M ann zu erweichen, fruchtlos blieben, 
warf sie das jüngste Töchterchen auf die glü 
'hendc Herdplatte und nahm ein Messer, um

das ältere Kind und sich selbst nmzubringen. 
Der M ann verhinderte noch -das Unglück, 
doch wurde die F rau  wegen versuchten M ör 
des verhaftet.

i; Fanrilientragödie. Der M ährige Han« 
delsrcistnde Johann  W a  g  n e r hat sich 
in Zagreb in der Nacht .zum 24. d. M. vor 
dem M erkur-Sauatoriilm ausgerechnet un­
ter dem Fenster erhängt, hinter dem seine 
F rau  als Patientin lag. Wegnex w ar von 
seiner F ra u  geschieden und dürfte er aus 
Gram über den Verlust seiner F rau  den 
Tod gerade unter jenem Fenster gesucht 
haben.

Aus
lu. An 8er Universität wurde das W inter­

semester'geschlossen. Das erste Semester des 
laufenden Schuljahres wies 1784 ordentliche 
und 4 außerordentliche, zusammen somit 1788 
Hörer auf, davon 314 Hörerinnen. An der 
philosophischen Fakultät waren 432 (208
Frauen) inskribiert, an  der juridischen 654 
(66), an der medizinischen 164 (26), an der 
technischen 359 (14) und an der theologischen 
Fakultät 1?9 Hörer. Die Hörerzahl steigt 
allmählich. D as Sommersemestcr fängt Mon 
tag an.

lu. F ü r den Schnellzugsaufenthalt in Li­
tij". I n  Litija und den umliegenden Gemein 
den wurde eine Aktion eingeleitet, die den 
Zweck verfolgt, an den zusändigen Stellen 
zu erwirken, daß die Schnellzüge, wenigstens 
tagsüber, in der dortigen S tation Aufent­
halt nehmen, wie dies vor dem Kriege der 
Fall war.

lu. E in neuer Kinderhort soll im Herbst tut 
neuen Stadtteil von Ljubljana, Moste, er­
öffnet werfen. Auf In itia tive  der Vinzen- 
ziuskonferenz wurde dieser Tage ein Aktions­
ausschuß eingesetzt, der die gefaßte Idee ver­
wirklichen soll.

lu. F ü r die Einführung des Touristeuds- 
n "rs  sprach sich eine Konferenz aus, die M itt 
woch in den Räumen.der Handelskammer in 
Ljubljana abgehalten wurde und der Ver­
treter der Fremdenverkehrsinstitutionen aus 
ganz Slowenien beiwohnten. Die. scharfe Kon 
kurrenz, die in der Frage der Fremdenwer­
bung zwischen den einzelnen S taaten  herrscht, 
brachte es — so führten die einzelnen Redner 
aus —  m it sich, daß Maßnahmen getroffen 
werden müssen, die den Fremden den Besuch 
Jugoslawiens ermöglichen. Vor allem müs­
sen die Hindernisse beseitigt werden, die den 
Zustrom der Fremden erschweren.
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Donnerstag, den 25 . Februar

Großes Arbeiisprogramm 
in Studenci

Sitzung des Gemeinderates /  Unaufschiebbare öffentliche Ar­
beiten, aber wenig Geld /  Große Außenstände seitens des

Steueram tes
Der Gemeinderat der Umgebuugsgemein- 

de Studenci hielt Mittwoch abends unter 
dem Vorsitz den Bürgermeisters K a l o h 
eine Sitzung ab. D as Interesse für diese 
Sitzung w ar groß, da es sich darum handelt, 
M ittel und Wege zu finden, um eine Reihe 
von unaufschiebbaren öffentlichen Arbeiten 
zu finanzieren, was aber, da in der Kasse 
ziemliche Ebbe herrscht, mit großen Schwie­
rigkeiten verbunden ist. B is  zum neuen Vor 
anschlag können größere Arbeiten nicht in 
Angriff genommen werden, erst mit den 
M itteln des künftigen Haushaltplanes wird 
die eigentliche Bausaison einfetzen.

Das Program m , das durchzuführen sich 
die Gemeinde zum Ziele gesetzt hat, ist groß; 
es läßt sich nicht verringern, auch wenn die 
Belastungen steigen, da einige B e r- 
k e h r  s  w e g e  unbedingt neu gebaut 
oder gründlich instandgesetzt werden müs­
sen. Die Makarjeva 'ulica wird hergerichtet 
werden 'müssen, wofür sich besonders der 
Großgrundbesitzer S  ch e r b a u nt einsetzt. 
Die Durchführung der Arbeiten ist jedoch 
mit großen Kosten verbunden, da größere 
M aterialmengen beschafft werden müssen 
und auch dir Arbeitskraft hohe Ansprüche 
an den Gemeinidesäckel stellen wird. Die Kre 
kova ulica muß ebenfalls hergerichtet wer­
den, doch steht die Gemeinde auf dem S tand  
Punkt, daß hier die Bahnveowaltung ein- 
springen und die S traße instandsetzen muß. 
Die Gemeinde wird zu den Jnstandsetznngs- 
arbeiten 50 Kubikmeter Schotter beistellen. 
Die Textilfabrik B f ra i  hat 'hre Anlagen 
vergrößert, weshalb sie eine stärkere Strom  
Leitung erhalten muß. Der B au der neuen 
Leitung wird etwa 40.000 D inar kosten.

Die Gemeinde weiß keinen Ausweg aus 
dieser Sackgasse. Schon jetzt werden S tim ­
men gegen den Voranschlag laut; man ist 
vielfach der Ansicht, daß infolge der E in­
führung des 36% igcn Schulzuschlages zu den 
direkten Steuern die Gemeindeabgaben ent­

sprechend verringert werden müßten, da ja 
mit 'dem neuen Finanzjahr das B anat die 
Erhaltung der Volksschulen übernimmt. Es 
ist ;edoch zu bedenken, daß ein großes Ar­
beitsprogramm seiner Durchführung harrt, 
wofür im neuen Haushaltplan für eine ent­
sprechende Bedeckung vorgesorgt werden muß. 
Die Straßen befinden sich in einem schlechten 
Zustand, die Uferstützmauer beim Gasthaus 
Kocmut ist noch nicht fertiggestellt, neue Ver­
kehrswege sind im Entstehen begriffen und 
müssen angelegt werden, die Besitzer in die­
sen Straßen können jedoch nicht zur Beisteue­
rung herangezogen werden, da fk nach dem 
Gesetz 10 Jah re  steuerfrei sind. Außerdem 
ist die Stromleitung zu den neuen Häusern 
zu bauen, was wieder mit größeren Aus­
gaben verbunden sein wird.
, Laut Bericht des Kassiers P  u 8 n ik  be­

liefen sich im laufenden F inanzjahr die Ein­
nahmen auf 432.914 und die Ausgaben auf 
420.677 D inar, sodaß sich der Kassenstand aus 
12.237 D inar beziffert. Aus dem Armenfond 
wurden 34.115 D inar verausgabt, die Hilfs­
aktion ergab 11.028 D inar, welcher Betrag 
bereits zur Gänze aufgebraucht erscheint. Die 
Verbindlichkeiten gegenüber der Stadtgemein 
de aus dem Titel des Bürgcrschulbeitrages 
wurden um 10.000 D inar abgebaut, doch 
sind noch 39.497 Dinar zu erlegen. Das 
Steueram t schuldet der Gemeinde Studenci 
bereits 139.178 D inar. Würden die Steuern 
Pünktlich entrichtet werden, könnte auch das 
Stcueranit der Gemeinde die eingehobenen 
Zuschläge rechtzeitig anweisen.

Der Bürgermeister dankte dem R o t a- 
r h C l  u b für die Milchaktion und sprach 
ferner den Herren Dr. M a r i n i e und 
Schulinspektor A { t für ihr soziales Mitge­
fühl den armen Kindern von Studenci ge­
genüber den wärmsten Dank aus.

I n  der darauffolgenden geheimen Sitzung 
wurden einige persönliche Angelegenheiten 
behandelt. ' '

m. Todesfall. Jn r Krankenhause ist gestern 
der Besitzer Franz W e i n h a  n d I im 
Alter von 51 Jahren  gestorben. R. i. P.!

m. Volksuniverjität. I n  der Volksuniver­
sität spricht morgen, Freitag, der Publizist 
und Journalist F ranz T  e r  s e g l  a v über 
die Eigenheiten des östlichen Christentums. 
Am M  o n t a  g, den 1. M ärz hält P rim a­
riu s  Dr. M  e r 8 o l j (Ljubljana) inen Vor­
trag über die Kriegsfreiwilligen in Rußland 
und in der Dobrudscha.

m. Englischer Bortrag. Unsere englische 
Sprachlehrcrin Miß Edith O r l e y  sprach 
gestern abends im Realschulgebäude vor ei­
nem zahlreichen Auditorium über das The­
ma „Frönt London to Land'S End". Die 
Vortragende schilderte in ihren interessan­
ten und leicht verständlichen Ausführungen 
die historischen Denkmäler sowie die land­
schaftlichen Reize der Provinzen Cornwall, 
Devon, Somerset, Dorsel und Hamshire. 
Miß Edith Oxley, die mich zahlreiche schöne 
Lichtbilder zeigte, erntete für ihre auf­
schlußreichen Darlegungen allseitigen Bei­
fall.

m. Ei» Kind lebend begraben. Bor dem
Kreisgericht in M aribor stand gestern die 
27jährige Hausgehilfin Antonie P irš  aus 
Luseeka vas bei Poljčane, die am 1. Novem­
ber v. I .  ein Kind geboren und dieses in 
einem Weingarten vergraben hatte. Sie wur­
de zu sechs Monaten strengen Arrest verur­
teilt.

m. .Heimkehrer aus Rußland. Gestern traf 
in M aribor der 1897 in SkokiL (Drinabanat) 
geborene Iv a n  S t a n o j e v i č  aus der 
russischen Kriegsgefangenschaft ein, in die er 
1915. geraten war. M it Stanojevič regen 
mich dessen Gattin und sein 13jqhriger Sohn.

Stanojevič schildert die Verhältnisse in Ruß 
land in schlechtem Lichte und meint, daß nun 
jetzt bald alle zurückgebliebenen ehemaligen 
Kriegsgefangenen in die Heimat zurückkeh- 
ren werden.

m. I n  der Volksunw-rsität in Studenci

„Der gütige Antonius" von J a r a  Benes 
auf D as Theaterpublikuni wird darauf aus 
merksam gemacht, daß die Künstlerin längere 
Zeit nicht mehr in M aribor auftreren wird; 
man möge daher die heutige Gelegenheit 
nicht versäumen.

m. Die Jahreshauptversammlung des Ver 
Hundes der Reserveoffiziere und Krieger sen­
det am Freitag, den 12. März um 20 Uhr 
im S aale  des .Hotels „Novi svet" (Povodnih 
statt.

m. Wetterbericht ctem 25. Feber, 8 Uhr: 
Temperatur 0 , Barometerstand 725, Wind­
richtung WO, Niederschlag — .

m. Gestohlener Revolver. I n  einem hie­
sigen Cafe kam gestern dem Hoteldirektor P . 
ein Revolver abhanden, den er im Anstands 
ort vergessen hatte.

m. Fahrraddiebstahl. Dein Schncidermei- 
ster F ranz S  t  a  m p a r  kam gestern nach­
mittags in der Cankarjeva ulica ein funkel­
nagelneues Fahrraid, Marke S p rin te r (mit 
der Evidenznummer 119.871) abhanden.

* Auto-Eilfrachtlinie Zagreb—M aribor.
Am 26. d. eröffnet das bekannte Unterneh­
men aus Zagreb „Tapred" regelmäßige 
Auto-Eilfracht-Linie Zagreb—M aribor und 
retour. Einstweilen verkehrt das Auto zwei­
m al wöchentlich, und zwar Dienstag und 
Freitag. Ankunft in M aribor ca. 10 Uhr, 
Abfahrt um 15 Uhr. Inform ationen und 
Frachtgutübernähme bei der Speditionsfir­
ma J .  Jaklič, Meljssa cesta 1. 1833

* Der Gesangverein Planinca wiederholt 
am Samstag, den 27. Februar um 20 Uhr 
int Gasthause Tvmše, Pekre, das Theater­
stück „Kovačev študent". 55

* I n  der Radionberatungsstelle findet ein 
B o r  t r  a g am Freitag, den 26. d. um 
20 Uhr 'statt, zu welchem alle Damen höf­
lichst cvrtgčtoMt sind. Ecke Vetrinjska—Tat- 
tenbachova ulica. 1560

Am

spricht heute, Donnerstag, um 19 Uhr d ie . Am Dienstag abends wurden im Cafe 
Fachlehrerin F rl. Milica « l u p  a n über xgrm" die .Kam bi e um  die Sckmtli mellt 
Frauenfragen.

m. Aus der Thealerkauzlei. Heute. Don­
nerstag, abends tritt die beliebte Sängerin 
F rl. P au la  U d o v i č vom Osifeker Thea­
ter nochmals in der zugkräftigen Operette

p. Richtigstellung. I n  der gestrigen Todes 
anzeige für den verstorbenen Artillerie- 
haulptmann Otto B  r a  t a  it i e sind unter 
Anführung der leidtragenden Fam ilien die 
Fam ilien P  r  tt s ch; a k und Notar S k r  a- 
b a r. sowie die Bemerkung „Separate 
P a rte  werden nicht aus gegeben" irrtüm li­
cherweise ausgeblieben.

p. Der st ä dt ich: Haushaltplan 1937=38 'st
fertiggestellt und wird durch fünf Tage am 
Stadtmagistrat zur öffentlichen Einsichtnah­
me aufliegen.

p. Um die Schachmeisterschaft von P tuj.
Eu­

ropa" die Kämpfe um die Schachmeister­
schaft von P tuj eröffnet. A ls Turnierleiter 
fungiert Prof. G a b r  o v 8 e f. Gespielt 
wird jeden Dienstag und Freitag. Bislang 
siegten Tara,zin gegen Mizerit. Šoštarič ge­
gen Zelenko, Gorjanc gegen Spat, Schwab

Feuergefecht mit Schmugglern
bei ScifoWc

Der Schmuggel blüht mit der Besserung des W etters aus
Wie aus č  a  k o v e c berichtet wird, ist 

mit der Besserung des Wetters auch der 
Grenzfchmuggel wieder in die Halme ge­
schossen. I n  den letzten Tagen k a m  c s  wie­
derholt, zu Feuergefechten zwischen Grenz- 
wachorganen und Schmugglern, so daß die 
Wachen verstärkt werden mußten. I n  der 
Nacht zum 24. d. M. kam es wieder zu ei­
nem Feuergefecht mit Schmugglern, von 
denen angenommen wurde, daß sie versuchen 
würden, die Grenze zu überschreiten. Die 
Schmuggler flüchteten wohl, hinterließen 
aber ihre „Kontrebande" zurück. Infolge des 
Geplänkels, welches bei solchen Füllen er­
folgt, sind die ruhigen Grenzbewohner ge­

il nd eg herrscht deshalb die größte

Erregung.
Die Grenzorgane fanden neben der 

Schmugglerbeute Blutspuren, so daß dar 
Beweis dafür vorhanden ist, daß die -Schmug 
gier auch verletzt wurden. Wie die Grenz­
wache in Erfahrung brachte, hatte diese B an  
de den Auftrag, Feuerzeugsteine, Sacharin 
und ungarischen Tabak (Paket za je 3 Filler) 
nach Jugoslawien zu schmuggeln. Bezeich­
nend für diesen Grenzwinkel ist, daß die 
Grenze sowohl auf der österreichischen, a ls  
auch: auf der ungarischen Seite nicht bewacht 
ist. Weil erst jetzt jugoslawische Grenzwach- 
verstürkung eingetroffen ist, wurde dieser 
Teil der Grenze von den Schmugglern be­
sonders gerne überschritten.

gegen Spat, Leva>ič gegen LunSovič, Ga­
brovšek gegen M ar und In g . Dobovisek ge­
gen Dr. Brumen. Die P artie  Širec gegen 
Gorjanc schloß remis.

p. Obstzüchtertag. Dieser Tage hielten die 
in der hiesigen Filiale des Obstöauvcre>nes 
vereinigten Obftzüchter eine Konferenz ab- 
Der Sekretär der F iliale S  a g a d i  u leg­
te in längeren Ausführungen die große Be­
deutung der Banatsausstellung dar, an der 
sich auch die Obstzüchter aus P tu j und Um­
gebung vollzählig beteiligen werden. Ferner 
wurde die Frage der Errichtung eines Zen- 
tralmagazines in Ptujerwogen, wobei be­
schlossen wurde, an die Banatsverwaltung 
m it der Bitte um Förderung des Projek- 
tralmagazins in P tu j erwogen, wobei be­
sondere Obstsammelstellen errichtet u. Fach­
leute angeworben werden, die den Obstzüch- 
ter,i mit R at und T a t Leistehen würden.

p. Tödliche Alkoholvergiftung. Der 27j.ih- 
rige Besitzerssohn Anton H o r v a t  au s  
Dornava wurde mit einer schweren Alkohol­
vergiftung in das hiesige Krankenhaus über­
führt. E r starb bald nach seiner Einlieke- 
rung.
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FreKag, 26. Februar.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Frauenstunde. 

18.40 Französisch. 19 Nachr., Nationalvor- 
trag. 20 Tamburizza-Orchester. — Beograd, 
18 Funkorchester. 19.30 Nationalvortrag. .20 
„Fürst Ig o r" , Oper von Borodin. — P a ­
ris, 19 Schallpl. 21 Musik. Hörbericht aus 
Argentinien. — London, 20.30 Lustspiel. 
21.45 Aus Budapest. — M ailand, 16 Kir­
chenmusik. 20.40 Bunte Musik. — Rom, 20 
Nachr. 20.40 Lustspiel. — Zürich, 19.40 Lie­
derstunde. 20.15 Bach-Konzert. — P rag  16 
Unterhaltungskonzert. 18.10 Deutsche Sen­
dung. 19.25 Tschech. Musik. — Budapest. 
Gastspiel Slavko Popov (Cello). 21.05 Zi­
geunermusik. 21.40 Konzert des Frauen-Kam 
merorchester. — Wien 7.10 Frühkonzert. V- 
Mittagskonzert. 16 Berühmte W agner-Sän­
ger (Sch.) 17.30 Liederstunde. 18.10 „Solda- 
tenliebe". 19.35 Wunschkonzert. 20.50 Kun­
terbunt. — T-eutschlandsender, 16 Konzert. 
18 Liederstunde. 19 Schallpl. ,20 Tanzmusik- 
— Berlin, 18 Konzert. 19.20 Walzerklänge. 
20.30 Festkonzert. — Breslau, 17 Nachmit­
tagskonzert. 19 I m  Kampfe gegen die Tu­
berkulose. 20 Musikalischer Stasettenlauf. 
Leipzig, 18 Konzert. 19.40 Von der Messe- 
20.10 Bunter Abend. — München, 18 B las­
musik. Hörerwünsche zug. >d. WH. 20 Funk­
brettl. 21 Hörfolge. 22 F ü r den Skifahrcr.

England sucht Rekruten

> wfrä

EH': 'J-s?
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D er V erband der 
iirraen ste llte  d er

englischen Werbe- 
Werbezentrale der

britischen T errito ria larm ee  10.000 R6* 
klam eflachen zur Verfügung, die bei ih­
re r  V erm ietung für andere  Reklam e- 
zw ecke sonst m ehrere  Millionen Dinar 
e ingebracht hätten . Angehörige des Re­
gim ents »H erzog von York« befestigest 
an  ihrem  H auptquartier in C helsea eini­
ge P lak a te  zu r A nw erbung d er Truppen- 
(A ssociated-Preß-M .)

Gedenket der
AutituberkuwM-Liga!
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^  c. 70. Geburtstag. Der Lehrer i. R. Herr 
ÜTditj Kmjnc in Celje, der über 30 Jah re  
an der Ungebungsvolksschule iit Celje ge- 
imrEt hatte beging dieser Tage den 70. Ge­
burtstag. 1

c. Aufführung. Kürzlich veranstaltete der 
^heatervercin in Celje im Stadttheater eine 

ufführung und brachte das Bühnenstück 
"~~r Zehnte Bruder" nach dem Erstl'ngsro- 
uran von Josef Ju rč ič). Ueber alles Erwarten 
^ax die Vorstellung gut besucht; die jungen 
Schauspieler (Golob. Prof. Močan. Mirnik. 
(L1.' ^urk. Ju rak , Delak) gaben sich ehrliche 
- uhe, dem Spiel gerecht zu werden und 
mieten reichen Beifall.

d. C‘ ^"^sschule. Ueber die wichtige Frage 
Anstellung unserer Jugend spricht am 

-wmttog, den 1. M ärz, im Rahmen der Volks 
V  ’in Zeichensaal der Knabenbürgerschule 
S 5 *  U r a t n i  k. Sekretär der Ar-

nerkammer in Ljubljana. Beginn um 8 
f ; ; /  Z Ben$)S‘ Vortrag ist namentlich

Eltern von Wichtigkeit.

c. Jahresversam mlung. Unter dem Vorsitz 
Sattlermeisters Herrn ž c r  o i r n i l  

fand hier kürzlich die diesjährige 
Hauptversammlung der S a ttle r und Tape- 
ne.er statt. Dem Verbände gehören die S a tt 
( F .  Tapezierermeister der Bezirke Celse. 
v 01^ ’ grad, Konjice, Šmarje und LaLko an! 
nn der Versammlung haben sich dreißig M it 
gueoer beteiligt. Viel wurde über die schlim- 

Zeiten geklagt, die über diese beiden 
anbiucrfo hereingcbrochcn sind.

irfil .® oruni kichtlos? H. P . Scharfenau 
> 1 echt uns: Sv. Peter im S an n ta l hat mit 
iVfiÜr? . c ständig Luftschutzalarmbereit- 
'chnst, das heißt: keine Beleuchtung — voll- 

Nlmcnes Dunkel (während bisher doch im- 
er mehrere elektrische Straßenlampen die 
tichaft beleuchtet hatten.) Wenn mit die- 

(, Instand auch das Gefühl der Sicherheit 
3 gen nächtliche Flugzeugangriffe für die Be- 

cyner des Ortes verbunden ist, so wären 
’e armen Leute für eine Auflockerung dieses 

^creitschgftszustandes wenigstens während 
r.1"1! 3nt, Ivo keine internationalen Bcrwick- 

ngen drohen, sebr dankbar.

Aw Vitanje
Festgenommenc Wilddiebe. Uu'crer 

® lr tar? eric gelang es dieser Tage, eine 
N rFu c6d6önbc auszuheben. Drei Söhne c'- 
sig joesitzers in Landet bei Bitanse befaßten 
^ b e r e i t s  feit einiger Zeit m it Wilddieb- 
iiUMen,-..1Ca§ Ech die im elterlichen Hause 

N9erü'Hrtc Hausdurchsuchung bestätigte.
N jtnt toUrbc tiud> ein Jagdgewehr üesthlag-

„ 'j- Unfall c»nes Lastautos. Am 22. d. ?N.
i'af/ m!tta90 passl"te. unseren M arktort ein 
n Js tF » , bollbeladen mit Brettern sowie ei- 

b itte re n  Partie von Eisengeräten. Das 
hatte kaum den Ort verlassen, a ls cs 

W ' auf der noch stark vereisten Fahr- 
]Qor . 'Ns Gleiten kam und sich übers hlua. 
D i / '  die gauze Ladung auf die S traße fiel, 
dem m ' Insassen kamen glücklicherweise mit 
(gt, . cf>en Schrecken davon. Nach mehreren 
ta k / crst kannte das Auto seine Weitcr- 
ti,,D Mgeu. Celje bzw. gegen Rogaška S la- 

' bon wo cs stammte, fortsetzen.

bcit; Jlchresvsrfammlimg. Die Mitglieder 
W  b'esigen Marktkommune halten Sonn- 
sttzün 11111 Uhr im Genie nde-
dien aale ihre Jahrestagung ab. Sollte 

der ange'etzten Stunde n ich t.H* 
spät st'S lern, dann findet eine Stunde 
crr /.r die Versammlung bei jeder Zahl «der 

Oüenenen Mitglieder, statt.

b / '  ~ lc FremdenverkehrsSegiinstiguug mur
Vrtin Imestr  auch unterem Marktorte 'bzw. 
Unsr/  ^roßgemenrde zuteil und es wurde 
jClTt  ydi t rch die im Paragraph 11 des Gi- 
ftim, UUarifes vorgesehene Fahrpre'sbeqün- 
such 1,11 Zugesprochen. Fortan  wird allen $e- 
B en r'' "useres Talbeckens nach einem sie- 
ftertia - nert ^ustntbali das Recht für die ko­
che,,*1"'1’ Rückfahrt in ihr Domizil zugefpro-

Mehr Aerzte ins Spital!
Zum  Aerzteftreik im M ariborer Krankenhaus

Wie schon berichtet, sind die im hiesigen 
Allgemeinen Krankenhaus unentgeltlich prak 
lizierenden jungen Aerzte in den Ausstand 
getreten, um ihren Forderungen nach Ab- 
ichaffung der unhaltbaren Zustände Nach­
druck zu verschaffen. S ie  'schlossen sich dem 
Schritt an, den die Volontäre auch in den 
anderen Spitälern  SloivenienZ gemacht hat­
ten.

Wie man aus «den Kreisen dieser Volon­
täre erfährt, belief sich, in  der letzten Zeit 
der Krankenstand am hiesigen S pita l int 
Tagesdurchschnitt auf 500. I m  Krankenhaus 
w irken.20 Aerzte, den Direktor, die Abtei­
lungschefs, P rim arärzte und den Röutge- 
nologen inbegriffen. Da nun diese neun 
Aerzte keinen Zimmerdienst versehen, müs­
sen sich die «übrigen elf Kollegen in diesen

Dienst teilen, sodcrß auf einen Arzt -15 
Kranke entfallen. I m  S inne der Vorschrif­
ten dürfen auf einen Arzt höchstens 25 Kran 
ke entfallen, da nur auf diese Weise den H il 
febedürftigen die entsprechende Pflege und 
Aufmerksamkeit gewidmet werden kann. Um 
die Aerzte zu entlasten,, müßte es deren m in 
bestens 20 geben, die den Zimmerdienst ver­
richten, tatsächlich aber versehen nur 11« die 
Inspektion, die derart aufgeteilt sind, daß 
in den wichtigeren Abteilungen wenigstens 
teilweise der Dienst klappt, wogegen cs in 
den übrigen Abteilungen mir zwei oder gar 
nur einen Arzt gibt, sodaß dieser manchmal 
100 Kranke zu betreuen «hat.

Aus diesen Zeilen ist ersichtlich; wie drin 
gen'd notwendig es ist, daß am M ariborer 
S p ita l noch einige Aerzte eingestellt werden.

10 Zahle Kaufmännische
Selbsthilfe

S e it der Gründung 1,170.475 D inar an Sterbeabfertigungen
ausbezahlt

Vermögen 'beläuft sich m it Abschluß des J a h ­
res auf 260.824 Dinar. I m  Jah re  1936 wur 
den von den Mitgliedern 345.870 D inar ein- 
gezahlt, während die Sterbeabfertigung 
266.070 D inar ausmachten. Der Reservefond 
beziffert sich mit Ende des Jah res  auf 1?9 
tausend Dinar.

Bei den Wahlen wurde folgende Leitung 
gewählt: Obmann Vilko W e i x  l, Vizeob- 
inann Karl Jančič , Ausschussmitglieder 
Zdravko Änderte, Anton Pa«, Franz Belle, 
Hinko Sax, Josef Povodnik, Franz Kosoll, 
Iv a n  Slavinec, F ranz Žnidarčič, Franz Jo s t 
(Celje). Thomas Breznik (Ptuj), Zvonko Me­
šiček (Ptujska gora) und Alois Remic (D ra­
vograd), Stellvertreter Iv a n  Kvas, M artin  
Getitcc, Mirko Feldin, Iv o  Tončič-(Celje), 
Alois Drofenik (Celje) und Anton Po«. — 
Den A n s si ch t s a u s  s ch u ß bilden Fr. 
Weiler. M ilan Klemenc und Ludwig Kranjc 
sowie Stanko Kocbek und Drago Rogkič als 
Stellvertreter.

Die registrierte Hilsskasse „Kaufmännische 
Selbsthilfe" (Trgovska samopomoč) hielt ge­
stern abends im S a a l des Hotels „Novi svet" 
in der Jurčičeva ulica ihre zehnte ordentliche 
Jahreshauptversammlung -ab. Vorsitzender 
Obniann Vilko W e i x l verwies in seinem 
Präsidialbericht auf dieses schöne Jubiläum  
und hob die Tätigkeit der Institu tion  hervor, 
die unserer Kaufmannschaft zu ganz beson­
derem Nutzen gereicht. Einen erschöpfenden 
Bericht über das Walten und Schaffen der 
Kaufmännischen Selbsthilfe erstattete darauf 
Sekretär Franz ž n i d a r  č i e, der bekannt 
gab, daß die Hilfskasse in dem nun abgclau- 
fenen ersten Jahrzehnt ihres Bestehens ins­
gesamt 1,170.475 D inar an Sterbeabferti- 
gungcn an  die Hinterbliebenen der Mitglie­
der ausbezahlt hat, womit der humanitäre 
und -soziale Zweck der Institution wohl ganz 
bestätigt erscheint. Die Zahl der Mitglied­
schaft betrug m it Abschluß des Jahres 1936 
1064 und zwar 561 in der ersten und 503 
Mitglieder in der zweiten Kategorie. Das

Die neuen Erfordernisse der 
Gemeinde Radvame

M aribor steuert zur Bedeckung der Ausgaben indirekt in
hohem M aße bei

cs nun, für gute Straßenverbindungen und 
auch für die öffentliche Beleuchtung zu sor­
gen, um dadurch den Besuch der Stadtbürger 
zu erhöhen.

Schlaftrunkenheit.

io tifÖU Nachts aufschreckend): „Adolar —
6,1 träumte mir. du hättest m ir jetzt schon 

an neuen Frühlingshut gekauft." 
g c /f ’stann (unwillig über die Störung): 
~ 3 ihn auf und laß mich schlafen!"

Der Gcmeinderat der Ilmgebungogemein- 
de Radvanje hielt dieser Tage eine Sitzung 
ab. in der der Voranschlag für das Finanz­
jahr 1937 u. 1938 verabschiedet wurde. Nach 
den einleitenden Worten des Bürgermeisters 
Ristovnik besprach Referent P  o d g o-r 8 e k 
eingehend den neuen H aushaltplan, der nach 
ausführlicher Aussprache angenommen w ur­
de.

Die A u s g a  b e n  stellen sich auf 202.558 
Dinar. Bon dieser Summe entfallen auf die 
materiellen Ausgaben 42.800, auf die sozia­
le Fürsorge 32.150, auf die Volksschule 
22.500, als Beitrag für die Erhaltung der 
M ariborer Bürgerschulen 17.000, für die 
Straßen- und Brückcnerhaltuug 40.500, für 
die öffentliche Beleuchtung 9000, Unterstüt­
zungen für verschiedene Vereine 4700 und 
andere Ausgaben 33.908 Dinar.

Zur B e d e c k u n g  werden ein Zuschlag 
zu den direkten Steuern in der Höhe von 
45%, ferner die Verzehrungssteuer auf Wein 
und andere alkoholische Getränke sowie die 
Lustbarkeitssteuer eingehoben. Seitdem Rad­
vanje wieder eine selbständige Gemeinde ist, 
konnten die Zuschläge um 13% gesenkt wer­
den.

Daß die Bvölkerung von Radvanje keine 
so großen Steuerzufchläge aufzubringen 
braucht, ist in erster Linie den B ürgern von 
M aribor zu verdanken, aber auch den hei­
mischen Gastwirten. Denn, der vorzügliche 
Tropfen, der in dem idyllisch gelegenen Dorf 
am Fuße des grünen Bachern ausgeschenkt 
wird, lockt am Sonntag große Scharen von 
S tädtern herbei, die als beträchtliche SBmv 
konsümenten die Aufbringung der Weinver- 
zehrungssteuer in der Höhe von 98.000 D i­
nar ermöglichen. Pflicht der Gemeinde ist

B ü tk& ß d kM '
b F rühe E rbsen kann m an dadurch 

erzielen, daß  man sie in Töpfen v o r­
kultiv iert W ie das prak tisch  zu m achen 
ist, kann dem  F ebruarheft der Z eit­
schrift »Illustrierte Flora« (m it dem  B ei­
blatt »Illustrierte Nützliche B lätter«) 
entnom m en w erden. Aus dem  sonstigen 
Inhalt des reichhaltigen H eftes seien u. 
a. folgende A ufsätze und Notizen e r­
w ähn t: L ichtw ahrnehm ung durch die 
Pflanzen, Anzucht der Am aryllis aus 
Sam en, G reuschim m el im G ew ächshaus, 
Neue Sam tblum ensorten, K nollenbego­
nien für G artenbeete, F en ste r- und B al­
konschm uck, Neue E in jahrsastern  für 
den S pätherbst, E lfenbeinginster, Zier- 
pfeffer und Speisepaprika, Große K as­
seler R einette , W interliche H eim arbeit 
des G arten - und P flanzenfreundes, W in­
ke für F rühsaaten , Düngung und Pflege 
des R asens, D rahtgeflecht als Boden 
fürs Kückenheim , M ittel zur R a tten v er­
tilgung, G lücksklee als Topfpflanze, 
Kälte und Zim m erpflanzen, F ernw irkun­
gen reifen O bstes u. v. a. D as H eft (mit 
seinem  B eiblatte  52 Seiten stark ) kann 
als P robenum m er kostenlos von Hugo 
H. H itschm anns Journalverlag , W ien 
VIII., H am erlingplatz 10, bezogen w e r­
den (Jahresbezug  S 7.60).

Repertoire:

Donnerstag, 26. Feber mit 20 lichr: „Der 
gütige Antonius". M . A. Gastspiel Paula 
It !b o V i e.

Freitag, 26. Feber: Geschlossen.

Sam stag, 27. Feber um 20 Uhr: „Schuster 
Anton Hitt". Premiere.

Bolksmiversität
Freitag, 26. Feber: Schriftleiter Franz

T  e r  s e g l a v (Ljubljana) spricht über die 
Eigenheiten des östlichen Christentums.
Montag, 1. M ärz: P rim arius Dr. M c r r- 
š o l ;  spricht über die Kriegsfreiwilligen in 
Rußland und in  der Dobrndscha.

Freitag , 5, M ärz: A d a m i č  - Abend, 
veranstaltet vom Jugendchor aus Rave unter 
Leitung des Dirigenten Z  0 r  it.

Burg-Tonkino. Die Erstaufführung dies 
glanzvollen Batvieteefilines „T  r  u  x a". 
Eine spannende Folge atemberaubender A t­
traktionen, in  deren Mittelpunkt die char­
mante Tänzerin La Ja n a  steht. Gleichzeitig 
ein packender Liebesfilm, «der uns auch hin­
ter die Kulissen des Varietees führt. — Als 
nächster F ilm  folgt der große Albrecht 
Schönhals-Film „Intermezzo". Ein B il­
derbogen -aus aller Herren «Länder, in  «dessen 
Rahmen sich uns auch! -die Sängerin Tresi
Rudolf vorstellt. ,  Sam stag um 14 und
Sonntag um halb 11 Uhr «der große Krim»- 
na«lschla-ger „D as blaue Gift" bei ermafstß- 
ten Preisen.

Uniou-Toukino. Der entzückende Wie­
ner Film  „Seine Tochter ist der Peter" mit
ausgezeichneten Darstellern. Ein zwischen 
Kitzbüchel und Salzburg abrollender Film , 
in «dessen Mittelpunkt ein reizender kleiner 
Wildfang steht. Die schönsten Gegenden T i­
rols, vor allem Kitzbüchel, Salzburg und die 
herrliche Landschaft der ' Großglocknerstraße 
bilden den Hintergrund dieses heiteren Spie­
les, dessen Hauptrollen mit Karl Ludwig 
Diel, P au l Hörbiger. -Olga Čehova, M aria 
Andergast. Frieda Richard und der kleinen 
Traudel S tark besetzt sind.

Qlutocar-M W tige dse 
„putnik"

27. Feber: S v . Lenart, anläßlich« des Ge- 
sellschaftsabends des Cyrill-Methodvereines.

28. Feber: Ribnica, anläßlich der Skiwelt 
kämpfe zwischen M aribor und Zagreb.

4. M ärz: Nach Graz, GesellschafbAaus-
flug. Fahrpreis 100 Dinar.

7. bis 9. M älz: Nach Wien anläßlich der 
In ternationalen  Mustermesse. Fahrpreis 
240 Dinar.

13. und 14. M ärz: Nach Planica anläß­
lich der ersten Skiflugveranstaltung. Nachtt- 
gung in Bled. Gesamtarrangement 250 Di­
nar.

25. M ärz bis 3. April: Osterausflug nach 
Rom und Besuch der italienischen Städte 
Trieft. Venedig. Rimini. Pisa, Florenz, P a ­
dua. Bologna it. a. Gesamtarrangement 
2400 Dinar.

27. bis 30. M ärz: Osterfahrt nach Venedig. 
Gesamtarrangcment 900 Dinar.

28. und 28. M ärz: Graz, anläßlich der
Osterfeiertagc.

10. bis 21. April; Besuch der italienischen 
und französischen Riviera (Venedig, M ai­
land. Genua, Monte Carle. S an  Remo, Mo 
naco, Nizza. Gardasee, Verona, Bozen, Cor­
tina d'AmPezzo. Dolomiten usw. Gesinnt- 
arrangcment 2800 Dinar.

27. April bis 11. M ai: Z ur Pariser Welt­
ausstellung. Hinfahrt über Triest, Padua, 
M ailand. Genua. S an  Romeo, Monte C ar­
lo, Nizza, Toulon, Marseille. Lyn; Rückfahrt 
über Straßburg, Basel, Zürich. Konstanz, 
Innsbruck, Brenner, Dolomiten, usw. Gc- 
samtarrangement 3900 Dinar.

2. bis 6. M ai: Nach Budapest zur In te r ­
nationalen Mustermesse und Besuch dar 
Sommerfrischen am Plattensee. Fahrpreis 
500 Dinar.

Sämtliche Ausflüge werden mit komfor­
tablen und geheizten Autocars unternommen. 
Alle Sitzplätze sind nummeriert. In form atio­
nen und Anmeldungen im „Putnik"-Büro, 
M aribor, Wekstmdrava cesta 35, Tgl. 24-52!
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Tiefseeforschungen mit dem
LL-Boot

Holländischer Gelehrter taucht im Atlantischen Ozean
Amerikanische Zeitungen berichten über 

interessante Forschungsergebnisse, zu denen 
Professor Vening M e i n e  S z von der Itni 
versität Utrecht bei einer U-Bootfahrt durch 
den Atlantischen Ozean gekommen ist.

Die ersten Expeditionen zur Erforschung 
des Atlantischen Ozeans, die etwa um die 

■ MUte des vorigen Jahrhunderts einsetzten, 
befaßten sich naturgemäß zunächst mit der 
Erforschung der physischen Geographie der 
Oberfläche. Erst, nach der Erfindung geeig­
neter Instrumente und sonstiger technischer 
M ittel w ar es möglich, die Tiefseeforschung 
systematisch zu betreiben. Bei dein ungeheu­
ren Aufschwung,'best.der Bau von 11-Boötcn 
seit dem.Kriege erlebt Hot, lag es nahe, auch 
einmal Unterwasserschiffe fü r die Erkundung 
dcx Tiefste anzuiwenden.

Freilich darf man dabei nicht übersehen, 
daß bei aller technischen Vervollkommnung 
die Tauchtiefen für die U-Boote beschränkt 
sind. Auch der holländische Forscher Mei­
nesz. ..von dessen Antlantikforschungsfahrt 
im U-Boot man jetzt zum ersten M a l? lu s-  
führlicheres zu hören bekommt, ist über Tie­
fen von 7:5 Metern nicht hinausgedrungen, 
M an wird einwenden, baß es doch eigentlich 
ganz gleichgültig sei, ob man die wichtigste 
Erfindung, die unsere Kenntnis der Tiefsee 
ganz außerordentlich vermehrt hat, das Echo 
tot von der Oberfläche des Ozeans oder 50 
bis 75 Meter tiefer verwertet. Demgegen­
über weist Professor Meinesz in seiner Un­
terredung mit amerikanischen Zeitungsbe­
richterstattern darauf hin, daß der Vorteil 
seiner Tiefseeuntersuchungen vor allem dar­
in bestanden habe, daß er in Tauchtiefen. 
zwischen 45 und 75 Metern in  völlig nNbe- 
tbegte Wasserschichten geraten sei. Infolge­
dessen habe er Schwerkraftstudien und Beob­
achtungen über die Fortpflanzung von 
Schiallwellen anstellen können, die von einem 
Schiff an der Meeresoberfläche mit gleicher 
wissenschaftlicher Exaktheit nicht durchführ­
bar seien.

Das weiterhin hat sich Professor Mernesz 
mit der Bodenform des Atlantischen Ozeans 
befaßt, wöbe, er zu einer Reihe interessanter 
Schlußfolgerungen gelangt ist. Dank den her­
vorragenden Ergebnissen der deutschen Me* 
teorexpedition von 1925 bis 1927 wissen w ir 
heute über den Meeresgrund des Atlanti­
schen Ozeans südlich vom 30. Grad nörd­
licher Breite hervorragend Bescheid. Das ] 

im Berliner Museum für Meeres-1

künde, das auf Grund der Meteorforschun- 
gen hergestellt worden ist, ergibt einen Ein­
blick in die Unterwassertiefen wie in ein auf­
geschlagenes Buch. Erst vor wenigen Wochen 
hat der Meteor eine neue Ausreise angetre­
ten, die bekanntlich der.Tiefseeforschung des 
Nordattnntiks gewidmet ist.

Die wissenschaftlichen Beiträge, die P r o ­
fessor Meinesz auf Grund seiner U-Boot- 
expödstion beizusteuern vermochte, bestätigten 
zum Teil bereits Bekanntes, zum Teil bilden 
sie die Grundlage für eine neue wissenschaft-

liche Theorie. Den Zug der Atlantischen 
Schwelle, die den beiderseitigen Küsten von 
Europa und Nordamerika parallel verläuft, 
hat auch Meinesz. festgestellt. Nach feiner 
Ansicht ist dev hohe Rücken zwischen den bei­
den Tälern im Ansteigen,- während sich die 
T äler vertiefen. -Er ■ w ill . Ström ungen in 
den Wasserschichten über den Meeresgründe 
sestgestellt haben, die nach seiner Schätzung 
die Formation des Meeresgrundes jährlich 
um ein-bsschuni Zentimeter verändern. Wei­
ter glaubt Meinesz die Folgerung ziehen zu 
dürfen, daß sowohl die Pyrenäen als auch 
die S ierra  Nevada unterseeisch ihre Fort­
setzung im Atlantischen Ozean haben. Wenn 
das zutrifft, dann-würde die wissenschaftliche 
Theorie bestätigt werden- daß der Atlantische 
Ozean nichts weiter ist. als eine sich stäM g 
verändernde Erdspalte.

& eä

will den zwecken Teil der Kombination, d. i- 
deit Slalomlauf, später einmal zum Aus­
trag bringen. Alle Wettbewerber, die nicht 
gestartet waren, wurden bis auf weiteres 
suspendierst: stesgieichen der "iuhlsanaer 
Reisemars-chäll Bogdan Z tt.'p a n.

Gialvmkampf Oltarlbor-Sagreb
Große Propagandaveranstaltung beim „Senjorjev dom"

r vertreten,- deren Gesamtzeit fürDie Wintersportsektion des Slowenischen 
Alpenvereines bringt am Sonntag, den 28.
d. M. beim „Seniorjev dom" einen Slalom- 
Städtekamps M aribor—Zagreb zum Aus« 
trag. Der Slalom  bürgert sich auch bei uns 
immer mehr ein und dürfte mit der Zeit 
die wichtigste, sportliche Kampfdisziplin ab­
geben. Die Strecke wird so abgesteckt werden, 
daß die Besucher des „Senjorjev dom" den 
Lauf vom. S ta r t  bis zum Ziel werden ver- 

n können. Jede S tad t werden zehn

Sieg ausschlaggebend ist. Für die siegreiche 
Mannschaft sowie für die drei Bestplacierten 
in der allgemeinen Reihung hat der Veran­
stalter schöne Preise gestiftet. F ü r Funktio­
näre und Wettkämpfer fährt Sam stag, den 
27. d. um halb 15 lltst vom Grajski trg  ein 
Sonderautobus nach- Ribnica, während für 
die Zuschauer Sonntag frühmorgens cht Au 
tobus vor dem Hotel „Orel" bereit stehen 
wird.

S ta t t  zur FußhcMsmson
Doppelveranstaltung im „Železničar"- 

diou.
S ta-

Sottntag nachmittags wird im 
Lar"- S tadion in der Trraska cesta die neue 
Fußballsaison mit zwei wichtigen Meister­
schaftsspielen eröffnet. Das erste Match,, das 
um 13.45 Uhr beginnen wird, sieht „ö  a k o- 
v e c" und ,,'M a  r i b o  r" als Gegner, 
deren Kampf unso bedeutsamer ist, als bei­
den die Chance für die Mitwirkung in den 
Finatspielen winkt. Um 15.30 Uhr werden 
„R a  p >t d" und „Ž c I  e z n i č o x" die 
Kampfstätte beziehen und die erste lokale 
Fußbällentscheidung treffen. Dem Kampf 
kommt vielleicht noch größere Bedeutung zu, 
a ls  ja beide Vereine gleichzeitig um die lo­

kale Borherrschaft kämpfen werden. Um 10 
Uhr vormittags findet das Treffen der Re­
serven „Rapids" und „Železničars statt.

ilnterfuc&uno Der Iahottna- 
Qlffäre

Der Jugoslawische Wintersportverband 
hat in der sog. Jahovina-Affäre eine Un­
tersuchung eingeleiret,. Zuvor hat der Ver­
band die Resultate der aus der- Iah o rin a  
ausgetragenen Skiwettkämpfe einer P rü ­
fung unterzogen und schließlich deren Be­
stätigung ausgesprochen. Auch die Ergeb­
nisse des Abfahrrslaufes wurden bestätigt 
und gleichzeitig für die W ertung der alpi­
nen Kombination für die Staatsmeister- 
fchafc in Betracht gezogen. Der Verband

: SK. Rapid. Alle Fußballer haben sich 
morgen, Freitag um 20 Uhr im Klubb-NN 
zu einer wichtigen -Besprechung -emzusinden. 
Der. Sektionsleiter.- -
. : Die Leichtathleten des SK. železničar 

halten Sonntag, den 29. b. um 11 Uhr an 
Stadion eine wichtige Besprechung für d-e 
bevorstehende Leichtathletiksaison ab. Alle 
Freunde-der Leichtathletik sind etngeladen.

: Perry schlug irr der 20. Begegnung Ells­
worth Vines 8:10. 6:3, 7 :5. Die Begegnung 
fand in Pasadena (Kalifornien) statt. Der 
Vorsprung des Amerikaners betrüg: nur
mehr 11:9.

: Italienischer Schiedsrichter reitet uns 
Ligaspiel B SK  „Gradjanski". Wie aus Beo
grad gemeldet wird,-verständigte der italie­
nische Fußballverband den IN S . daß man 
zum Ligaspiel B SK — „Gradsanski" am Sonn 
lag in Zagreb Schiedsrichter Francesko Mm 
teo entsenden wird. Der B S K  wird am 'Soun 
tag nach Zagreb -zum .Ligaspiel einen Son­
dersportzug einstellen.

: Tildeys „Zirkus" spielte dieser Tage, in 
S t. Louis. Vincent Richard? schlug den vor 
kurzem zum -Professionalismus . übergetrete­
nen Japaner H. Sato 6:1. 6:3. Richards— 
P laa  siegten gegen Tilden—Sato 3:6 6:3. 
6:2. 6 :2.

Hauptziehung der Staat­
lichen Khssenlotterie

11. Tag.
Din 100.000: 60186 
Din 80.000: 29709 
Dili 60.000: 24639 
Din 50.000: 2117
Din 40.000: 94191 
Din 30.000: 9883 12713
Din 20.000: 9043 
Din 10.000: 4512 21168 28942

34564.36050 69517 88233 96499.
(Ohne Gewähr.)

29592

Fischerlatein.
„Gestern habe ich einen riesigen Hecht ge­

fangen. Was glaubst du, war. er gewogen 
hat?" -t- „Hm . . die Hälfte!"

Ein Vorsichtiger.
_ Junger Arzt (zu seiner Fau): „So eine 

Gemeinheit von unserem Freund Frosch! Bei 
uns verdirbt er sich den Magen und — von 
meinem Konkurrenten laßt er sich behan­
deln!"

Abenteuer um Brigitte
R om an von M attise Gonneborn 22

„Ich glaube nicht, daß das Medaillon je 
existiert hat."

„M utter, die Agenten haben es gesehen."
„Wie können sie! S ie  — du selbst — E r  

überhaupt mag wissen, wie es eigentlich be­
schäffen ist?"

„W ir haben sein getreues Konterfei in 
unserem Bretagner Erbsitz. Es hängt am 
Halse eben jener Jfabella, durch- ibic es doch 
in unsere Fam ilie kam. Du selbst hast es mir 
oft gezeigt, a ls  ich noch ein Kind war."

„Das ist lange her!"
„Funfunbfünzig Jahre!" seufzte der Duke 

schuldbewußt.
Die Greisin lächelte.
„Seit es in die Fam ilie kam — dies un­

selige Medaillon, meine ich. M an könnte 
abergläubisch werden."

„D as Gemälde stammt ous viexzehnhun- 
dertzweiundachtzig."

„Wie möchte ein Schmuckstück auIsehen, 
tacS soviel Jahrhunderte überdauert, soviel 
Geschlechtern gedient hat."

„iGvld und Edelsteine sind haltbar."
■ „Und du — wie «ich sehe — unheckbar."

„Kommen w ir astf die Sache zurück. Was 
rätst du m ir zu tun?"

„Das Mädchen ist eine Verwandle der 
Windermere?"

„Wie gesagt!"
„So — bleibt dir nur das Opfer des 

Abraham!"
Langes -Schweigen f-oBgte diesen Worten 

der „Grannee".
„Und wenn sie nicht will?"
„Such fic — muß! Und dmr«: 'che betiten

sind ja Bia über die Ohren ineinander ver­
liebt."

„M er — ob sie — mich . . . als Schwie­
gervater — mag?"

„Wahrscheinlich nicht. Aber du bist ja auch 
ziemlich Nebensache."

„Ob Ellen . . ."
„Euch s i e  muß sich fügen. Es gilt das 

Ansehen der Familie."
„Aber Ellen -ist jung und legt Wert dar­

auf, es zu bleiben. -Ob sie sich der Gefahr 
aussetzen will, in absehbarer Zvit — Groß­
mutter zu werden?"

„Als Großmutter bleibt sie -hoffähig. Als 
'Gattin eines. —  du weißt, wie man- in Eng­
land die bestraft, die ein Verbrechen auf sich 
laben —, a ls  G attin  ■ eines derartigen M an­
nes bleibt sie es nicht!"

„Geld . . ."
,,. . . besticht — vielleicht -die Richter -— 

obschon es m ir -fernliegt, unsere Richter -der 
Bestechlichkeit zu zeihen . . . niemals aber 
die öffentliche M einung . . . nie das Urteil 
des Hofes ...  ."

„Ellen will die beiden aufsuchen."
„Verhindere das."
„Verhindern? W as Ellen will-? Wie - ~  

das?"
„Latz sie über P a r is  fahren. Benachrichti­

ge ihren Schneider — den Grafen Albert."
Goyle würgte diesen R at der M utter her­

unter. Von allen- Verehrern seiner schönen, 
F rau  würdigte er nur diesen einen des Ge­
fühls der Eifersucht.

„Braucht sie noch die Einwilligung der 
Eltern?" forschte die Greisin.

„Sie ist glaube ich, erst neunzehn . . ."
„Das wird am schwersten halten . . . M an 

hat in Deutschland wenig Verständnis für 
solche Streiche, wie du sie machst. Mein 
Sohn, ein M ann wie du handelt immer ein 
bißchen auch für feine Nation."

Der Duke zuckte zusammen.
E r war ein glühender Patriot. Dies Wort 

der M utter bedeutete für ihn eine harte 
Strafe.

*

Brigitte — ernstlich verletzt in ihr«n rein 
sten Vertrauen — fühlte dennoch, daß die 
edelsten Grundsätze durch nichts so energisch 
erschüttert werden können w ie durch Lang­
weile.

Ging sie aber in den Park, sc wurde sie 
unfehlbar ein Opfer der reumütigen Ver­
folgung durch- den sungen Lord.

S ie  ließ J im  rufen-
„Jim , sagen S ie  Ih rem  Herrn, ich wolle 

ein bißchen spazicrengehen. Ich  lasse chn 
bitten, sich aus meiner Nähe zu entfernen."

„Master Henry", sagte J im  traurig, un­
willkürlich in  die-Redewsiife alter Zeiten ver­
fallend, „hat doch -keine Schuld."

B rigitte-sah J im -a n . I n  ihren schönen 
grauen Augen w ar ein vorwurfsvoller Aus­
druck. Wie sehr sie in diesem Moment denen 
Henrys glichen!

„Ich dachte — S i e  wenigstens, Jim , 
meinten es gut mit - mir."

„Oh, M iß — gewiß; aber nicht besser a ls  
Seine Lordschaft."

„Ich will ihn nicht scheu."
„Wenn- S ie befehlen, Miß — Herr Henry 

wird bereitwillig abreifen."
Brigitte errötete über und über.
„Sie können gehen, J im ."
Eine Weife schritt sie zögernd durch den 

Park. S ie  hoffte — sie fürchtete, Henry zu 
treffen. Aber er hielt sich tatsächlich zurück 
und enttäuscht wandte sie sich bald. — sich

selbst vorredend, es sei ihr draußen b e r e i t s  
zu heiß — in die kühle und immer irische 
Bibliothek.

D ort fand sie Henry. Verlegen standen sie 
sich gegenüber. Dann, streckte der junge M ann 
ihr die .Hand entgegen.

„Ich wollte S ie  nicht täuschen — in Eng­
land- weiß jeder, daß Henry Clifford der 
Sohn des Duke of Goyle ist — und als ich 
merkte, daß S ie  es nicht wußten, da . .
Er stockte.

Brigitte sah vor sich nieder. D er alte Z rrn  
kam in ihr hoch, das alte Mißtrauen.

„Sie sind — vielleicht nicht besser a ls  Ih r  
Vater."
. „Mein Väter, Brigitte, ist nicht schlecht 
Er ist nur ein Sonderling. I n  seine Idee 
verrannt und eigensinnig, wie nu r ein Eng* 
länder fein kann. Ich schäme mich nicht, 
wenn Sie mich mit ihm vergleichen. Aber 
ich habe S ie  betrübt. Ich  bitte Sic um Ver­
zeihung."

Halb trotzend, halb verächtlich warf ste 
den Kopf zurück. Aber dabei trafen ib1'5 
Blicke die einen.— und aus dem Groll wur­
de ein glückliches Lächeln.

Zwei junge Hände umschlossen sich -mit 'lau 
gern »Druck.

Henry Elifford kämpfte sekundenlang 
einen schweren Kampf. Aber -er bezwang 'ich' 
E r durfte die Gunst der Lage nicht au s­
nutzen.

Nun fand Brigitte es nicht mehr zu heist 
draußen. S ie  suchten und fanden einen 
tigen Platz auf dem Rasen.

J im  breitete Tücher aus, ’chaffte Sessel 
heran , ein Tischchen. Sofia servierte Tee 
und Gebäck. M an feierte ein wenig Versöh­
nung.
- Die alte Lady G o y le  Grannee, wie vH

seit der k l e i n e  Henry sie so genannt, in 
der ganzen Fam ilie hieß — war eW  kluge 
Diplomatin.
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toktsduU M U ke ftitHd sifto u-
Der Slalienifch-Zugoflawifche 

Handersverkehr
I m  Lichte der M ailänder Wirtschaftskreise /  Italienische Un­
zufriedenheit mit dem neuen Handelsabkommen / Rückkehr zum

Vorsanktionshandel

Süßheu würbe 
und S troh  
gehandelt.

Zu 
zu 25

30—35, Sauerheu zu 30 
Dinar pro Meterzentner

itee imdmd

S ie  der „Jugoslawische Kurier" aus Mai- 
a-wd berichtet, sind die dortigen W'irtschafts- 
rersc mit dem Handelsabkommen, das Ende 

des V orjahres mit Jugoslawien abgeschlo's- 
>en worden ist, nicht zufrieden.

-dwse Kreise sehen ein, das; die italienische 
Handelsbilanz int Verkehr mit Jugoslawien 
u'cht «iftib sein kann-
0 italienischen Exporteure haben im 
-cnse der fünf Monate des gegenwärtigen 
^andetsprovisoriumI nicht die Ziele erreicht, 
1 sie sich gestellt hatten und die au maß­
gebender Stelle eriwartct -waren, weil die 
Ausfuhr nach Jugoslawien durch zahlreiche 
^erordnitngeu kompliziert ist. Diese Versii-
llungen bestanden 
5- h

nicht in früheren Zeiten, 
>er Sankt «onsmaß-vo-r Einführung 

1löhntcn gegen Ita lien .
Andererseits heben die italienischen I m ­

porteure hervor, baß Jugoslawien :« Zu* 
^ itft aus den italienischen M ärkten dieselbe 
Freiheit genießen soll, die es vor der Sank- 
"vn-peridde genossen hat, weil nicht nur 
Jugoslawien, sondern auch Ita lien  einen 

Nutzen daraus ziehen wurde.
. -die italienischen Wirtschaftskreise

daraus, daß es sehr leicht ist mit Jugo- 
lwchtötcjt Handel zu treiben, jedenfalls viel 
leichter üj,= m it jedem anderen mitteleuro- 
sM^cheit oder Balkanstaat. Bon der E in­
schränkung der Einfuhr aus 
l^ch Ita lien  -würde die italienische 
ichaft einen größeren Schaden laben

Jugoslawien 
W>rt- 

a ls

Jugoslawien, weil dieses Land neue Märkte 
im Auslande gefunden hat, während Ita lien  
dieselbe Ware, die Jugoslawien anderswo 
absetzen kann, aus anderen S taaten  unter 
b%I ungünstigeren Bedingungen importieren 
muß als aus Jugoslawien.

Nach der Ansicht der 'italienischen Wirt- 
schaftUreife würde es das beste sein, daß ab 
1. April d. I .  dieselben Handelsbeziehungen 
zwischen Jugoslawien und Ita lien  nnge- 
ffchrt würden, die vor der Sanktionsperiode 
geherrscht haben, wie auch daß -diese Han­
delsbeziehungen aus derselben Basis aufrecht 
erhalten werden sollen, wie dies nach dem 
früheren Handelsabkommen zwischen den 
beiden S taa ten  vereinbart worden war.

Was jedoch das Problem der Liquidation 
der Eleavingfor'derungen Jugoslawien gegen 
über I ta lie n s  anbelangt, so ist man in den 
italienischen Wirtschaftskreisen der Ansicht, 
daß diese Frage gesondert erörtert und ge­
löst werden soll. M an hebt hervor, daß die­
ses Problem auf die Weise am besten gere­
gelt und gelöst werden kann, daß Jugosla­
wien in Ita lien  die entsprechenden S taa ts­
ankäufe tätigt. I ta lien  hat ebensogute P ro ­
dukte wie Deutschland. Ungarn oder die 
Tschechoslowakei. Diese Artikel sind Jugo ­
slawien uo;'n.*: d'.o und das La w bezieht ge­
rade diese Artikel aus jenen S taaten  dank 
seiner aktiven Handelsbilanz im Verkehr mit 
diesen Ländern.

Velz- und CRoDputemarfl
Z n g r e b, 23. Februar. 

Pelze:
.Ä r  I  n  l a n d e  ist in der Hauptsaison, 
!° vom Dezember bis Feber, ziemlich me- 

lt3 Ware auf den Markt gekommen und die 
-ausländischen Käufer, die aufgetreten 
Mussten ohne Ware den Markt verlas- 

i01. Die Zwischenkäufer haben eine unge- 
^Ure Hausse verursacht, einer trieb den 
"Ess deZ anderen hinauf, so daß mancher 
? Ekel gegenüber der vorjährigen Haupt- 
,, ll°v um 100% höher im Preise stand. S ie  
iCl'QUszufehern mar, wurden diese horrenden
^reisv ^1e jedoch' nicht unbedingt -angenommen 
Ad viele Zwischenhändler haben ziemliche 

Warenmengen aufgestappelt, die sie momen-
^  i'Stoch nicht ohne Verlust placieren könn-

r Die
>eute
Aarde

einzelnen Rohpelzsorten notieren
wie folgt: Edelmarder 1.200, Stent-

tv -H l: 600, Iltisse je nach 'Größe 120— 130,
F Pie 95— 100, Bergfüchse 150—160. Tal»
jsiNle 100— 120, Ottern bis 300, Eichhorn-
j ' |  10— 12, Hafen 8—9, Maulwürfe 1—

I  D in a r  je Stück.
v 'N  der am 21. Jän n er l. I .  stattgefun-
p„ttern Hüdson-Bai-Aktion in L o n d n n 
"gebl, --ven sich feit der im  Dezember stattgefun- 

Neu Auktion folgende bedeutende Preis- 
^gevungen:
v , ^  Sudwest-Per-sianer 92%, Afhganista.it= 
V 'a n e r  fest, Stunks 20, Wölfe 25, Feilte 
(m-E. (Polar- und kanadische Tiere) 75, Feh 
AdbI' Eichhorn) 15, H air-Seals (Seals-
2 , H 40, Rotfuchs, Kanada 10, russische 
.J''llviibiitabifche 1.2%. Weißfuchs 35, Ner 
- Kanadische

I n  Jugoslawien kosten -S i l  b e r f  ft ch- 
f e je nach Q ualität (int Großhandel) 2500 
bis 3500 Dinar.

Rohhäute:
I n  R i tt d I  h ä tt t e it ist die Tendenz 

ziemlich fest, da die wenige Ware, die auf­
kommt, leicht abzusetzen ist. Mittel- und 
leichte Ware ist ziemlich vernachlässigt. 
Schwere deutsche (farbige) Häute von 35 bis 
50 kg -kosten 14—15 Dinar, von 28 bis 35 kg 
13.50 D inar, von 20 bis 28 kg 12 und von 
12 bis 20 kg 11 D inar je Kilogramm, alles 
salzfrei vorgewogen. Bosnische, südferbis-che 
und dalmatinische Hüutösind um 20% bil­
liger.

K a  l  b f e i l e  werden von unseren 
Fabrikanten zu festen Preisen flott gekauft, 
welche sich für salzfreie, vorgswcgene prima 
Fleischerware von 18— 19 D inar bewegen. 
Kalbfelle ohne Kopf..und Füße notieren 23 
bis 24 D inar je Kilogramm.

Wie wir -erfahren, ist man in Beograd um 
die Bewilligung für die A tt s  f tt h r  von 
Rinds- und Roßhäuten scwi-e von Kalbfel­
len eingekommen, da man den Ueberschuß 
int Auslände leicht und zu günstige,t Prei- 
e,t absetzen könnte. Die Erledigung auf die­

ses Ansuchen ist noch ausständig.
J .  L c b a  r 1 c.

•Hi M arder 60, 
40, Bisam-

.  Nerze 25,
r»o 20, Luchs 10, Biber 

5 und Blaufuchs 20%. 
fielst"'/10' ^c'n bevorstehenden Krönungsfeter- 
bet f  n Pelze in großen Mengen verwen- 

rden sollen, sind die Beträchtlichen 
l>eit Wim-gen diesem Umstande zuzii'chrei 

L i ie r e  Erhöhungen erfuhren austral- 
Dppossum um io ' ■ • “lutn

Nt
Neuleeland-Oppo-

11 m 5 Pfund, während R ingtails undwCtff f 'Vs-u iiu , iv ivy lviou tvn  t r i f t u i t y

S'BRo -» vernachlässigt erscheinen. Preise für 
P fu n d ''^ ^  varicrten zwischen 8 und 20

Börsenberichte
L j u  b I j a 11 a, 24. d. Devisen: Berlin 

1755.52 bis 1769.40, Zürich 996.45 bis 
1003.52, London 213.46 bis 215.52, Nein* 
York 4337.26 bis 4373.57, P a ris  208.29 bis 
204.73, P rag  152.33 b. 153.44, Triest 229.24 
b i s ,232.32; österr. Schilling (Privatclearing) 
7.99, engl. Pfund 238, deutsche Clearing» 
schecks 12.35.

Zagreb, 24. d. S  t a  a  t % m> e r  t e : 2 % % 
Kriegsschaden 395—400, per Feber 398—400 
4% A grar 52—52.50, 4% Nordagrar 51— 
52, 8 % B lair 81.50—82, 8 % B lair 91.50 
—0.

X M ariborer Futtermittelmarkt v o m .23. 
M. Zugeführt wurden 3 Wagen Süßheu, 
Wagen Sauerheu utid 1 Wagen Stroh.

r : s i i ,. .. . . l— P
l. Die Ruhezeit für die Pferde im Wmter

darf nicht übermäßig lange dauern. Es 
kommt dann zu Blut- und SäftestockungS- 
krankheitcn. Diese treten um so leichter ein, 
]c mehr die Pferde vorher zu -arbeiten hot­
ten. Der Organismus arbeitet bei Anstren­
gungen viel stärker a ls  bei -geringer Tätig­
keit und- kann sich schon hier bei plötzlichem 
Wechsel schlecht umstellen. I s t  der Körper 
aber nach harter Arbeit M-r zu völligem 
Nichtstun gezwungen, wie cs zuweilen bei 
plötzlichem hartem Frost vorkommt, so tre­
ten nicht selten schlimme Zustände auf. Die 
Beine schwellen bis oben -an :den Leib cm. 
Die Pferde mögen sich nicht bewegen und 
zeigen sich, wenn sie angetrieben werden, 
schwerfällig. Augenscheinlich haben sie auch 
Schmerzen in den Gliedern. M an muß sie 
aber trotzdem in Bewegung bringen und 
einige Zeit in Beweg 11 «9 halten; tonst kann 
-sich eine bleibende Steifheit daraus ergeben. 
Wenn der S ta ll reichlich warm, die Außen­
temperatur aber sehr gesunken ist. so droht 
den Pferden der Nierenverschlag. Der Ver­
schlag kann auch als Nervestlähmung Auf­
treten, die sich hauptsächlich auch bas. Hinter 
teil des Körpers erstreckt. Das Pferd kann 
dann kaum noch ein Bein vorwärtssetzeti. 
Es bleibt vielmehr wie festgenagelt aus dem 
selben Fleck stehen. Zuweilen geht diese 
Lähmung nach einiger Zeit von selbst wie­
der vorüber. Im  allgemeinen muß man 
aber trachten, das erkrankte Tier schnell in 
den Stall zurückzubringen. Es- Bekommt 
dann -scharfe Einreibungen von Senfspir'- 
tu s auf Rücken und Kreuz und an den 
-Oberschenkeln. D arauf wirb das Pferd warnt 
einaehüllt; -außerdem werden ihm schweiß­
treibende M ittel ei-ngegebn. Der Verschlag 
tritt hauptsächlich Bef jungen, mastig gefüt­
terten Pferden auf. Deshalb sollen .nsbe- 
sondere junge Pferde sofort mäßiger gefüt­
tert weiden. Auch darf bei ihnen die Be­
wegung nie ganz eingestellt werden. Letzte­
res gilt auch von schweren Kaltblütern. 
Diese sollen selbst au Festtagen nicht völlig 
ruhen, sondern wenigstens hcriimgcführt 
werden.

I. Das Reinige« der landwirtschaftlichen
Maschinen, Peinliche Sauberkeit verlängert 
das Leben der Maschinen. Der Landmann 
zieht daraus seinen Nutzen, d. H. er nimmt, 
sobald die Maschinen außer Tätigkeit gesetzt 
werden, eine gründliche Reinigung vor. Zu 
diesem Zweck nimmt man die einzelnen Tei­
le auseinander, damit m an sie auch ordent­
lich säubern und auf ihre einwandfreie Be­
schaffenheit prüfen kann. Zunächst reinigt 
man die Lager der Maschinen mit Petro­
leum, was am folgenden Tage nochmals 
wiederholt wird. D ann (ehe man die einzel­
nen Teile durch, ob Fehler oder Beschädi­
gungen vorhanden sind. Diese werden dann 
gleich behoben und ausgebessert: im S in te r  
hat man dazu ja  die beste Zeit. Wenn dann 
(nt Frühjahr wieder die Feldarbeit beginnt, 
dann können die Maschinen sofort wieder in 
Gebrauch genommen werden.

I. Kalkstickstosf darf nicht aus Schnee ge­
streut werden. M it dem Kaltstickstoff darf 
bekanntlich mancherlei nicht geschehen, was 
bei anderen Düngemitteln unbedenklich ist. 
S o  darf Kalkstickstosf auch nicht auf Schnee 
gestreut werden. Durch seine -dunkle Farbe 
wirkt er wärmend auf den Schitee, da die 
schwarze Farbe alle Sonnenstrahlen hin­
durchläßt. Der «weiße Schnee dagegen wirft 
alle Sonnenstrahlen zurück. Der in dem 
Kalkstickstosf enthaltene Branntkalk würde 
sich bei der Feuchtigkeit zu löschen suchen. 
Dabei entwickelt er große Hitze. Beide E r­
scheinungen führen also zum Schmelzen des 
Schnees. Das wünscht man aber keines­
wegs; int Gegenteil sucht man, so lange der 
Erdboden gefroren ist, den Schnee zu erhal­
ten. Wenn die Pflanzen Bei kaltem Wetter 
vom Schnee befreit werden, so sind sic sehr 
empfindlich. Nicht nur die ätzende bezw. 
brennende Wirkung des sich löschenden Kalk? 
würde dann großen Schaden anrichten, son­
dern auch der nunmehr unbehinderte Frost.

Is t die Schneelage so hoch, daß der Kalk­
stickstoff nicht ganz durchdringt, so taut er 
doch die obere Schicht fort und die untere 
an. Letztere gefriert dann leicht zu Eis, wo­
durch den -darunterstehenden Pflanzen die 
Luft genommen wird und sie zum Ersticken 
gebracht werden. Außerdem erfährt der "in 
diesem Dünger enthaltene Stickstoff durch 
Anfeuchtung eine Umwandlung, bei der er 
zuerst ein schlimmes Pflanzengift darstellt 
und später leicht in die freie Luft entweicht. 
Daher lassen sich Schädigungen und Ver­
luste in doppelter Weise Befürchten. Den 
KaWickstoff lasse man darum fort und neh­
me ein harmloses Düngemittel.! Stickstosf- 
düngung auf Schnee ist aber auch sonst nicht 
anzuraten. Wenn bei anderen Stickstoffdün- 
gent auch- gerade keine Schädigungen der 
Pflanzen eintreten, so doch immerhin Ver­
luste an Stickstoff.

Medimdstkes
Herzkranke im Winker

Chronische Herzkranke vertragen Külte 
im allgemeinen schlecht, da sie dem .Herzen 
mehr Arbeit verursacht. S ie  drängt nämnch 
das B lut in das In n e re  des Körpers zu­
sammen, während in die oberbflächlichen 
Teile nichts oder nur wenig abfließt. Wenn 
nun das Herz schwach ist, dann kann durch 
solche ungünstige, längere Zeit emwirkende 
Bedingungen leicht eine A rt Ueberanstren- 
gung desselben bewirkt und damit eine 
Verschlimmerung des Leidens herbeigeführt 
-werden. -Damit sind -aber die schlimmen Ein 
flösse der Winterszeit auf den Herzkranken 
noch nicht erschöpft. .Herzkranke neigen be­
kanntlich leicht zu Rheumatismus und zu 
Katarrhen, welche sich gewöhnlich durch 
große Hartnäckigkeit kennzeichnen. Diese stsid 
aber natürlich im -Winter viel leichter zu er 
werben a ls  zu einer anderen Jahreszeit 
Der Herzkranke wird daher im W inter, um 
Erkältungen zu vermeiden, mit Vorliebe im 
Zimmer verweilen; dies hat auch wieder 
Nachteile im Gefolge, infoferne für den Herz 
kranken Bewegung unbedingte Lebensnot- 
wendigk-eit ist, um die Blutzirkulati-oit im 
Gange zu halten. Durch den M angel an  Be 
loegu-ng wird -der Fettansatz, wozu Herz­
kranke besonders neigen, begünstigt. Das 
muß -aber vermieden werden, weil «starke 
Fettausam-mlung die Atmung erschwert, un­
ter Umständen auch auch «die Bewegung dos 
Herzens, wodurch dem Herzen dauernd mehr 
Arbeit auferlegt wird. Kommt noch dazu, 
daß unser grauer nördlicher S in te r  auch 
das Seelenleben und die Stimmung des 
Herzkranken sehr ungünstig beeinflußt, so 
darf m an ihnen wohl den R at geben, dem 
nördlichen S in te r  aus dem Wege -gehen. 
Sie sind int Süden am besten aufgehoben, 
weil hier allein die Möglichkeit ausgiebigen 
Aufenthaltes in  frischer Lust gegeben ist 
und auch die Anregungen, welche das -Ge- 
mütsleben durch die herrliche Natur erfährt, 
die Stimmung der Kranken vorteilhaft be­
einflussen.

d. Ein gutes M ittel gegen nervöses Ohren­
sausen. M an nimmt lauwarme, mit Senf­
mehl versetzte Fußbäder und übergießt nach­
her die Füße mit kaltem Wasser.

d. Der Roller und die X-Belne. Im  ver­
gangenen Jahrzehnt ist der Roller bei .Kin­
dern ein beliebtes -Spielzeug geworden. Ein 
Kinderarzt hat nun feine medizinische Ansicht 
über den Roller abgegeben. Er hat bei einer 
größeren Anzahl von Knaben, vor allem 
zwischen dem 4, und 10. Lebensjahr, die 
Beine gemessen. Dabei fand sich, daß das 
zum Abstößen benutzte Bein stärker war als 
das auf dem B rett ruhende. Der -größte Un­
terschied, der festgestellt werden konnte, be­
trug 1.6 cm. Aber auch die Fußlänge ist ver­
schieden, und ferner wird vermutet, daß 
T-Beine und geringe Veränderungen der 
Wirbelsäule ebenfalls dem Roller zur Last 
zu legen sind. D as bedeutet jedoch keine Ab­
sage an den Roller, sondern besagt lediglich, 
daß Erzieher und Eltern auch für andere 
Betätigung der Knabenbeine sorgen und 
übermäßiges Rollerfahren unterbinden sol­
len.

Gewohnheit.

„Scheit S ie mal. wie der alte M an« da 
im Zickzack über die Straße geht; betrunken 
ist er doch nicht?"

„Gott bewahre, die alte Gewohnheit. Der 
M ann w ar 25 Jah re  Nachtwächter in  J e ­
na. und da hak er immer die Studenten nach 
Hause gebracht."
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Unser lieber, herzensguter Bruder, Schwager und Onkel, Herr

Otto Bratanlc
Artilerijski kapetan 1. Kl., Inhaber d e s  weißen Adler-Ordens

hat uns heute, Dienstag, den 23. Februar, für immer verlassen.
Das Leichenbegängnis findet Donnerstag, den 25. Februar um 16(4) Uhr 

von der Aufbahrungshalle des Krankenhauses in Ptuj aus, nach dem städ­
tischen Friedhofe statt, woselbst er in der Familiengruft beigesetzt werden 
wird. Die heil. Seelenmesse wird am Freitag, den 26. Februar um 7 Uhr 
früh in der Stadtpfarrkirche zu Ptuj gelesen werden.

Niš, Wien, Ptuj, am 23. Februar 1937.

Familien Prof. Dr. Rudolf Bratanič, Elsa Pruschak, Notar Viktor Skrabar
Separate Parte werden nicht ausgegeben

3hm  Thronfolger binnen 
neun Lagen!

Nach der italienischen ist mm auch die norwegische Thronfolge
gesichert

Der jetzt geborene Sohn des norwegischen 
rhronfolgerPaareS; ist fast nach 600 Jahren

der erste norwegiche Prinz, der in Norme 
gen selbst, das Sicht der Welt erblickte.

Das bekannte Wort von der Duplizität 
der Ereignisse ist jetzt aus einem Gobiei zu­
getroffen, das sonst völlig abseits der i;M;= 
chen Welkgeschehnisse steht: Binnen neun T u­
gen ist in zjwei europäischen Dynastien ein 
Thronfolger in Gestalt eines Enkels des re­
gierenden Königs geboren worden. Noch 
hängen vielleicht in Rom die Fahnen, die 
aus Anlaß der Geburt des „Prinzen von 
Neapel" gehißt wurden. Nun kann Oslo dem 
Beispiel der italienischen Hauptstadt folgen 
und sich mit ganz Norwegen der Freude Hin­
gaben, daß auch dem nördlichsten Königreich 
Europas der seit langem ersehnte Thron­
folger beschicken worden ist.

Die Parallele zwischen den beiden Thron­
folgergekurten besteht auch insofern, als in 
Ita lien  und in Norwegen die regierenden 
Könige nur einen Sohn ihr eigen nennen, 
sodaß bis jetzt die beiden Dynastien im Man 
nesstamme auf vier Augen ruhten. N un ist 
ott kurzen Abstand von neun Tagen je ein 
Enkelkind hinzugekommen, beide werden die 
Namen ihrer Großväter führen.

Die Geburt , des norwegischen Thronfol­
gers ist insofern bedeutsam, a ls  die jetzt re­
gierende Dynastie erst seit etwas mehr als 
36 Jahren  die norwegische Königskrone be­
sitzt. Bon 1815 bis 1905 bestand zwischen 
Norwegen it. Schweden inosfern eine engere 
Verbindung, als der jeweilige schwedische 
König auch gleichzeitig König von Norwegen 
war, Regierung,. Verwaltung, Heer usw.. der 
beiden Sünder waren voneinander getrennt. 
Dennoch erstrebte Norwegen schon seit vielen 
Jahrzehnten die nationale Selbständigkeit. 
Im  Frühjahr 1905 trennte sich Norwegen 
aus dem unblutigen Wege einer Parlam ents- 
abstimmung und eines Volksentscheides von 
Schweden. Der damalige schwedische König 
Oskar der Zweite achtete den Volkswillen 
und verzichtete auf seine norwegischen Thron 
rechte. Die K arlsftadter. Ueüereinkunft vom 
25. September 1905 -war der rechtliche Schluß 
'mufi unter die Trennung der beiden König­
reiche.

Schon im Sommer desselben Jah re s  hat­
ten Vertreter des norwegischen S tortings 
dem Prinzen Karl von Dänemark, einem 
Enkel des damals regierenden dänischen Kö­

nigs Christian des Neunten und einem S oh­
ne des späteren Königs Friedrich des Achten 
von Dänemark1 die vorweg st che Königskrone 
angeboten. B is zum offiziellen Verzicht des 
schwedischen Königs verweigerte der dänische 
König seinem Enkel die Annahme der Kro­
ne. Nach der Karlstadler Uebereinkunft wur­
de P rinz Karl vom Storting einstimmig zum 
König gewählt, eine Volksabstimmung be­
stätigte mit überwältigender Mehrheit 'die 
Wahl des Parlam ents. Am 25. November be 
tra t Prinz Karl mit seiner Gemahlin Maud, 
einer Tochter König Eduards des Siebenten 
von England norwegischen Boden. E r nahm 
den Namen Hakon der Siebente an, um die 
Tradition zum letzten nationalen norwegi­
schen König Hakon den Sechsten, geboren 
1339, gestorben 1380, herzutzellen. Der ein­
zige Sohn seiner Ehe, der damals zweijäh­
rige P rinz Alexander Edward, erhielt den 
altnorwegischen Namen Olaf. Einige Jahre 
später wurde der Name der Hauptstadt Chr:- 
stiania in den alten Namen Oslo umgewan­
delt.

Am 21. M ärz 1929 vermählte sich der 
Thronfolger Olaf mit der Prinzessin M artha' 
von Schweden, einer Nichte König Gustav 
des Fünften. Bisher waren der Ehe zwei 
Töchter entsprossen, die in den Jah ren  1930 
und 1932 geboren wurden. Durch diese Ehe 
wurde die Aussöhnung zwischen der sthwe- 
dischen und norwegischen Dynastie besiegelt. 
König Hakon, der jetzt im 65. Lebensjahre 
steht, hat bereits bestimmt, daß sein Enkel 
den gleichen altnorwegischen Königsnamen 
erhalten soll.

Das L under.
Der Lehrer wollte den Kindern, seiner 

Klasse erklären, was ein Wunder ist. „Paul" 
fragte er, „ein Mensch kommt unter ein 
Auto und steht unverletzt auf. Was war
d a s ? "  „Ein Zufall", antwortete Paul. —
„Hm . . kann sein. Aber nimm an, er ge­
rä t ein zweitesmal unter ein Auto und er 
kommt wiederum unverletzt davon. Wie 
nennst im das?" — „Glück", emgegncte 
P au l. — Der Sichrer begann ungeduldig zu 
werden, aber er wollte nicht von seinem 
Beispiel abgehen. „Und wenn" begehrte er 
zu wissen „derselbe Mensch ein drittesmal 
unter ein Auto kommt und sich wieder unbe 
schädigt erhebt, für was hältst du das?" — 
„Ich glaube, das ist dann Hebung, Herr 
Lehrer!"

Meine t Atm wt M öbel! Schlaf-, Speise- und 
kom binierte W ohririiume, 

H art- und W eichholz, in jed. 
P reislage. Große Auswahl v. 
Couches, O ttom anen. Alles 
eigene Erzeugung. M öbelhaus 
E rnst Zelenka,u j. 10. okto- 

183?
K lein e  A n z e ig e n  k o s te n  5 0  P a r a  pro W ort, In d er  R ubrik „K o rre­
sp o n d e n z “ 1 D in a r  /  D ie  I n se r a te n s te u e r  (3  D in a r  b is  4 0  W orte, ,
7'taO D in a r  für grössere A n z e ig e n )  w ird b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  I DVa V, MtinbOf. 
M in d estta x e  für e in e  k le in e  A n z e ig e  b e trä g t 1 0  D in a r  /  F ür d ie  Z u ­
sen d u n g  v o n  chiffr. B r ie fen  ist e in e  G eb ü h r v o n  IO D in a r  zu e r le g e n  /  !
A n fr a g en  ist e in e  G eb ü h r v o n  3  D in a r  in P o s tm a r k e n  b e iz u s c h lie s s e n  i

Die P . T. Damen m ache ich 
aufm erksam  auf soeben ein­
gelangte Modelle, w elche sie 
unverbindlich besichtigen kön 
neu. »Salon Olga«. P reis für 
S trohhüte  von 40 Din auf­
w ärts , R epara tu ren  von 10 
Din aufw ärts. 1685

Gebe Darlehen ca. 200.000 
Dinar M estna-Sparbuch geg. 
Intäbulatiou und bequem e 
Raten- A nträge un ter > D ar­
lehen« an die V erw. 1820
Umarbeitungen von M atra t­
zen, B etteinsäzten  sow ie Pol 
sterm öbelu w erden  fachge- 
mäJi raschest durchgeführt. 
E rnst Zelenka, T apezierer u. 
beeideter S achverständ iger. 

1831

Achtung! P re isreduzierung  
einiger schöner Villen und
Zinshäuser auf V erk eh rss tra ­
ßen. teils prim a G eschäfts­
häuser. Beispiel eingerichte­
tes Kaffeehaus, R estauration  
310.000. —  Herrenbesitz, e r­
tragreich . S tad tnahe, komfor 
tablcs Haus, staunend billig.

G ratis-ißeratung. R apidb uro. 
Gosposka 28.

Zweifamilienhaus mit G arten 
verkäuflich. E tw as B arzah­
lung. R est in R aten . Koroška 
cesta  79, M aribor. 1821

Leset 
und verbreitet

d ie

Herren-Galoschen
werden wir nicht mehr am 
Lager halten
Ab heute 

1
verkaufen 
um Din 19

mit
Paar
Früher Din 3C|*=

A b  h e u te  D in 19

vernieten
Möbl. Zimmer, Stiegenein­

gang, streng separiert, zu ver 
mieten. S lovenska 16-1. 1817

Zimmer und Küche sofort zu 
vergeben. P rap ro tn ikova 17, 
K rčevina. 1800
Zimmer und Küche zu v e r­
mieten. P obrežka  c.. 38; 1841)

R einer Zimmerkollege w ird  
ausgenommen. A leksandrova 

cesta  12-1, Hof.__________ 1839
Möbl. Zimmer, ev. K abinett 
zu verm ieten. M aistrova 13, 
Tür 1. ■ 1837
V erm iete möbl. Zimmer mit 

B adezim m erbenützung und 
teilw eiser Küchenbenützung. 
W ildenrainerieva 8-15.

Keller, groß und trocken, Ba 
kan, A leksandrova 35. 183;

Sparherdzimmer sogleich zu 
verm ieten . T aborska 22, Aus 
kunft 1. S tock. 1841

Zimmer an H errn  zu verm ie­
ten. P reše rn o v a  18, I’ür 2. 

1816
Schönes, m odern m öbliertes 
Zimmer sogleich zu verm ie­
ten. Adr. V erw . 1815

Schönes möbl. Zim mer im 
Zentrum  zu verm ieten . Adr. 
V erw . ( _ 177.3

Möbl. Zimmer, sep- Eingang, 
an  zw ei H erren  zu verm ie­
ten. P rap ro tn ikova 23. K rče­
vina. 1803
Fräulein w ird in ganze V er­
pflegung genomm en. G rajska 

183k ul. 2, Care. 1827

Schöne zw eizim m erige W oh­
nung ist ab 1. April zu v e r­
mieten. G ajeva 7 . ____ !S2-

Schönes Zim mer m it 2 B et­
ten sam t Kost, Bedienung» 
W äsche täglich 25 Din. Adr- 
Verw. 1818

i u  H d ä & b  § & m ä ä _

Ruhige P erson  sucht Spar­
herdzimmer in der Nähe der 
M eljska oder M linska ulica- 
Adr. V erw . 1523

£ § e i i e § $

Tüchtige K affeehaus - Ser­
viererin per sofort g e su c h t-  
Anfr. in der V erw . I j j j

Ehrliclie, fleißige Bedienerin 
gesucht. Adr. V erw . 1S?5

Sparbuch d er M estna h ra ­
nilnica! P rv a  h rv a tsk a  štedio 
nica, L judska spodn ješta jer­
ska  zu kaufen gesucht. Bis 
Dili. 35.000. A nträge unter 

»Sicher« an die V erw . 1834

1 1 - .—11 — —— m — .— i. ,
Automatische W aage, fast 
neu, billig zu verkaufen. T a­
borska ul. 2, Anna Baigl 

1782

Nicht Amerika, wohl aber 
Maribor kann  verkaufen die 
P a ten tlc ite rn  50% billiger 
als die norm alen P re ise , so­
lange der V orra t reicht. Ver­
säum et n icht die G elegen­
heit! Ju s tin  G ustinčič, T a t:cn  
bachova 14. 1790
M uskat-Silvaner und Gewürz 
traminer, Jeru sa lem er Spezia 
litä t.. »Plzenski dvor«. A. Se- 
nica, T attenbachova. 1795

Eisesikassa, kleines Speise­
zim m er, Pendeluhr und Ver- 

. schieden es. M eljska cesta  29 
18131 beim M agazineur. 1835
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